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Preis Den T50

it. Licejska knji 
Ljubljana

Frankreich und die 
Regierung Francos

Inform ationen über einen nahe bevorstehen­
den Sieg Generals Franco. — M it der 
Eroberung M ad rd s  auch das Ende des 

Bürgerkrieges.

P a r ; s ,  11. M ärz Der Vizepräsident 
Heereskommission der Deputicrtenkam- 
B e a u g i t t c  — ein Radikalsozia- 

— veröffentlicht int „M  a t i n " einen 
^usmtz, der sich mit der militärischen Lage 
1,1 Spanien und mit den Beziehungen Frank 
f^chs zur Burgos-Regierüng besaht. T er 
deputierte teilt mit, daß er von zuverlässi­
ger S r'te  über den nahe bevorstehenden 6 ":eg 
Generals Francos unterrichtet wurde. Die- 
?  Inform ationen stammen nichit aus ipani- 
jcher Quelle, sondern von einem unpartei- 
!'cheit Beobachter der militärischen Borgän- 
jjc- Nach der Eroberung M adrids durch die 
. ^mee Francos könne man mit der Been­

gung des Bürgerkrieges rechnen.

Der eiserne Ring um
Madrid geschloffen

Große Offenfiberfolge General Francos /  Sevilla meldet die E in n a h m e  v o n  
G uadajaiara und damit den bevorstehenden Fall der spanischen H au p ts ta d t

b;
Rocaugittc sprach sich in dem Artikel aner- 

Eennend' über die Neutralitätspolitik Frank« 
^O'chs aus. verlangt aber, daß Außenmini« 
p t  Delbos Anstalten treffe, um das Ver- 
p i t i fg  der französischen Regierung zur künf 
■'fien Allcin'.cgic.ung des Generals Franco 
^Hustellen, d. H. diese Regierung voll und 

^~nS Pizuerkennen.

schweizerische R esolution
zur Erklärung Hitlers

® e r  n, 11. M ärz. 70 bürgerliche Jn te r- 
lellanten im schweizerischen S tänderat ha- 
eit int Anschluß an den Bericht M ottas über 

Deutschland-Reise des Bundesrates 
fasst* U * * ^ C ^ ^lgcndc Entschließung ge-

--Air nehmen mit hoher Befriedigung da-
. »n K enntnis, daß die Erklärung des deut- 
| -eu Reichskanzlers betreffend die In teg ritä t 

Neutralität unseres Landes ohne i' gend- 
e.chc Bedingung oder Vorbehalt abgege- 

’eit wurde. W ir begrüßen das dem Schwei-1 
ip  Polk gegebene W ort und erblicken d a r in : 
^•en bedeutungsvollen Schritt auf dem W e-1 
•i<? Zur Befriedigung Europas."

Balbos Botschaft an die Araber.
, 5  c n a H a f i. 11. März. Anläßlich des
chorstehenden Besuches Mussolinis in Ly- 

ov/j ^nt Marschall B a l b o an die Be- 
^"llerung eine Botschaft gerichtet, in der er 
D'chuf hinweist, daß der Duce nicht nur der 

hef der Ita liener, sondern auch der Ein« 
E  'chiteu in Lybicn ist. Ter Duce sei der 
. -eteidigcr des Prestiges Roms: der M  u I- 

c r aller M i t t e l m e e r v ö l k e r .

' '  ’ c fapanische Auszeichnung für Marschall 
Rydz-Smigly.

m „  a 1 s c h a u .  11. M ärz. Der japanische 
-Hafter I t o  hat dem Marschall R  P d z- 

jsi ,n i 9 I h heute den Großkordon des O r- 
'3cr ausgehenden Senne überreicht, wel- 

e ckuszeichnuna der Kaller von Jap an  dem 
Matfchan verliehenchat.

'» Zeppelin als Ersetz für die „Los An- 
. geles".

ch a 1 h i u g t o n, 11. M ärz. D as Rc- 
Wnicntautenhaus hat den Betrag von drei 
Atllwnen Dollar für
1 vii’chiffe?
'ert Das ..............

05 Angeles" bieten.

   den Bau eine- neuen
i- ' '^bnfes vom deutschen Zeppelin-Typ vo- 

Q - ~ neue Luftschiff soll Ersatz für die

M a d r i d ,  11. M ärz. W 'e aus nationa­
listischem Lager berichtet wird, steht der 
F all G uadajalaras in die Hände des Gene­
ra ls  Franco unmittelbar bevor. Alle An­
zeichen deuten darauf hin, daß die nationali­
stischen Truppe» G uadajaiara «och vor Wo­
chenende einnehmen und damit einen der 
wichtigsten militärischen Stützpunkte der 
Roten im Norden M adrids erobern werden.

S  e v i l  l a , 11. M ärz. Radio Sevilla 
meldet, daß die große nationalistische Olsen 
sive, die das Schicksal der spanischen Haupt­
stadt zu bestimmen habe, mit unverminder­
ter Heftigkeit fortgesetzt werde. Die Natio­
nalisten hätten große S treitfrage in den 
Kampf geworfen. Die Kolonne des Generals 
M osrardon befindet sich in einer Breite 
von drei Kilometer aus dem Anmarsche ge­
gen G uadajalara und hat dir Hue>ga be­
reits überschritten. Der Vorstoß ist in einer 
Tiefe von weiteren zehn Kilometern gelun­
gen. Da sich das Wetter inzwischen gebessert 
hat, werden die Kampfhandlungen beider­
seits mit größtem Einsatz erbittert fortge­
setzt. Die Rote» leisten verzweifelten Wider 
stand und überlassen jedrn Quadratmeter 
Bodens mit großen Opfern dem Gegner. 
Die Nationalisten sind dabei tut Vorteil, 
weil sie mit ihren unzähligen Lastkraftwa­
gen die Truppen rasch vorwärtsbringen 
und überall zweckdienlichst in den Kamps 
werfen.

S a l a  m a n  c a, 11. März. Aus dem 
nationalen Hauptquartier wird heute früh­
morgens gemeldet: D 'e Truppen des Gene­
ra ls  Franco haben heute Guadajaxala ein­
genommen und damit den Ring um die spa­
nische Hauptstadt nach erbitterten Kämpfen 
geschlossen. Dam it ist auch jede Verbindung 
zwischen M adrid und Valencia abgebunden 
bzw. unterbrochen. Die Abteilungskomman­
danten melde» von den einzelnen Frontab­
schnitten, daß der Widerstand des Gegners 
sichtlich zusammenzubrechen beginne, so daß 
der völlige Zusammenbruch desselben nicht 
mehr zu verhindern sei. Besonders wichtig 
fei der Sieg bei Huega, wo das Bataillon 
dex „roten Löwen" vollkommen aufgerieben 
wurde. Der Kommandant, zwei Subaltern­
offiziere und hundert M ann dieses roten Ba 
taA ons wurden grsangengenommrn.

Dix Nationalisten verfügen in diesem 
Frontabschnitt über 32.000 M ann In fan te ­
rie, 150 Geschütze. 50 Tanks und 180 P an ­
zerwagen. Die Roten verfügen im gleichen 
Abschnitt über 15.000 M«nn.

Einen großen Erfolg buchen die Natio­
nalisten auch bei Oviedo, wo e*n roter An­
griff durch einen crsolgre'chen nationalisti­
schen Gegenangrss zurückgeworse» wurde. D>c 
Roten mußten dem Druck der Franco-Kämp- 
ser weichen, die bis Escampaleria vorgedrun 
ge» sind und sich dort befestigt haben.

P a r i s ,  11 M ärz. Die Kämpfe, die am 
M ontag mit einer großen nationalistischen 
Offensive auf der M adrider F ront begon­
nen haben, sind nunmehr die entscheidend­
sten im ganzen spanischen Bürgerkriege. 
Große Abteilungen der spanischen nationa­
len Legionäre, verstärkt durch eine ganze 
italienische motorisierte Freiwilligendioision. 
dringen in einer Gesamtstärke von 30.000 
bis 35.000 M ann den Henares-Fluß entlang 
S ie sind in einer Breite von 30 bis 40 Ki­
lometer 20 Kilometer tief vorgedrungen 
und erreichten so die Linie Latobn — A r­
chesilas — Massegosas. Archesilas liegt ge­
nau zwischen Siguenza Guadajalara.

Francos Ziel, den Ring zu schließen, ist so­
zusagen erreicht. General Franco bedient 
sich jetzt einer vollkommen neuen Taktik. Zu 
Beginn des Krieges verlegte er sich aus fron­
tale Angriffe. Später kam die gehörige a r­
tilleristisch« Vorbereitung für den folgenden 
Jufanterieangrilf. Nunmehr aber bedient

er sich bei G uadajalara der gleichen Taktik 
wie Marschall Bodoglio in Abessinien: zu­
erst stoßen die Tanks vor und durchbrochen 
mit Hilfe der Flugzeuge, die jede Truppen­
ansammlung verhindern, die Linien. Erst 
wenn der Widerstand so gebrochen ist, geht 
dann die Infan terie  vor.

„Der kritische Vunkt G uropas"
Diskussion über Außenexposee D r. Krostas.

P  r a  g, 10. M ärz. Der außenpolitische 
Ausschuß des Abgeordnetenhauses begann ge 
stern m it der Besprechung des Exposees Dr. 
K r  o f t a  s. Der außenpolitische Sprecher 
der tschechischen Katholischen Volkspartei, 
Msgr. S v e t l i k ,  sagte u. a., daß die 
Tschechoslowakei neben Spanien  vielfach als 
der kritische Punkt Europas gilt. Nament­
lich im englischen Parlam ent sei die Tsche­
choslowakei dauernd auf der Tagesordnung. 
Bon dieser Aufmerksamkeit der großen Welt 
fömje die Tschechoslowakei nur Nutzen zie­
hen. Der Redner glaubt nicht, daß Deutsch­
land eine militärische Intervention  gegen 
die Tfchochslowakei plane. Die Beschuldi­
gung, daß die Tschechoslowakei bolschewisiert 
sei, sei völlig haltlos Die Kommunistische 
Partei habe durch das B ündnis der Tfche- 

j choslowakei mit der Sowjetunion nur ver- 
! lcren. Auf kirchlichem Gebiete bemerke man 
i ein Abnehmen des Atheismus und der Kon- 
i sessionslosigkeit. Die Katholische Bolkspartei 
, stehe völlig hinter der Verständigungsaktion 
der Regierung mit den Deutchen. Die Tak- 

! tif der Sudetendeutschen P arte i sei aber 
durchaus abhängig von der Politik des D rit­
ten Reiches. Dadurch wird ein Einverneh- 

, men zwischen der Tschechoslowakei und 
I Deutschland erschwert. M an habe nicht den 

Eindruck, daß die rassistische und altgermani­
sche Aera im Dritten Reich schon ihren Hö­
hepunkt erreicht hätte. M an könne aber hof­
fen, daß sich die nationalistische Revolution 
ebenso überleben werde, wie sich die bolsche- 
w isti'che Revolution überlebt habe.

Londoner Lity rechnet mit 
Francos Sieg

P a r i s ,  10. M ärz. (T. R.) lieber die 
Beurteilung des spanischen Bürgerkrieges 
in der Londoner City meldet „O c v r  e", 
daß die britische Haute finance im steigen­
den Maße sich für Franco aus spreche. M an 
glaube an seinen Sieg in einigen Wochen. 
Die City sei außerordentlich befriedigt über 
die Verhandlungen, die der Beauftragte des 
Britischen Borad of Trade, der Handels- 
attachee der nach Hendaye verlegten M ad­
rider britischen Botschaft mit der Regierung 
von B urgos führe, Verhandlungen, die den 

' gesamten Komplex der spanisch-britischen 
Handelsbeziehungen betreffen, insbesondere 
aber die Lieferung von Eisenkies. Ebenst' 
müsse man mit Genugtuung feststellen, mit 
der gewisse Delegierte erklären, daß die 
zahlreichen Schwierigkeiten bei den Arbeiten 
des Nichtinterventionskomitees keine Bedeu­
tung haben, angesichts des Umstandes, daß 
die neue Offensive Francos auf Madrid gün 
stig ausfallcn und daß Franco sehr bald 
Herr der Lage sein werde.

D "s größte Bagger-Schiff gefunken.

A m st e r  d a m, 10. März. (TR) Sonn­
tag sank b e i. Plymouth in unmittelbarer

Nähe der Küste der holländische Bagger 
„Kantceng", der durch zwei Schlepper von 
Rotterdam nach Banga (Niederländisch-Jn- 
iöien) geschleppt werden sollte. Der Bagger 
w ar mit einem Gewicht von 3500 Tonnen 
der größte der Welk. E r  w ar vor kurzem in 
Holland erbaut und sollte nach Niederländisch 
In d ien  gebracht werden. Er geriet bei einem 
T ransport in einen schweren S tu rm ; sein ho­
her Aufbau bot dem Unwetter eine große 
Angriffsfläche. Es hat zwei Millionen Hol 
landgulden gekostet.

Roosevelt gegen de» Obersten Gerichtshof.

W a s h i n g  t o n, 11. M ärz. ( I .  N. S .) 
Präsident R  o o s e v e l t  hielt gestern 
eine Rundfunkrede, in der er scharf gegen 
den Obersten Bundesgerichtshof in seiner 
jetzigen Zusammensetzung Stellung nahm. 
E r verlangt, daß der Kongreß noch in der 
gegenwärtigen Session die Strukturünder- 
mtg des Obersten Gerichtshofes durchführe. 
D er Oberste Gerichtshof handle gegen den 
S in n  der Verfassung und wolle dem ameri­
kanischen Volke vorschreiben, welche Politik 
es befolgen solle. Einige Mitglieder des Ober­
sten Gerichtshofes, die freilich in der M in­
derheit sind, hätten offen zugegeben, daß der 
Oberste Gerichtshof die amerikanische Ver­
fassung in eine Zwangsjacke einschließen 
wolle. Der Oberste Gerichtshof dürfe nicht 
über der Verfassung stehen. Roosevelt wer­
de es nicht mehr lange dulden, daß drin­
gende nationale Probleme ungelöst bleiben, 
weil die oberste Gerichtsbarkeit an Arte­
rienverkalkung leide. Roosevelt werde die 
Richter bestimmen, die a ls Richter, abe- 
nicht als Gesetzgeber auftreten dürfen.

Botschafter Grandi in den Grafenstand erho­
ben.

R  o m. 11. M ärz. Durch ein königliches 
Dekret ist der italienische Botschafter in Eng­
land, G r a n d i ,  in den Grafenstand erho­
ben.

Passive Bilanz des englischen Regierungs- 
systcms.

S o n ib o n, 11. M ärz. Trotz aller An­
strengungen des Kriegsamtes konnten die 
Rekrutierungen im Vorjahre nur mit einer 
restlos passiven Bilanz abgeschlossen werden 
Die Zahl der Rekruten hat sich, genau ge­
messen am Vorjahre 1935, um 3700 M ann 
verringert. Auf diese Weise konnten in Eng­
land 1936 nu r 27.975 Rekruten von den 
Kommissionen übernommen werden.

In ternationale  Geiverkschaftstagung in Lon­
don.

L o n d o n ,  10. März. (TR) Hier tagen 
gegenwärtig die Exekutivausschüssc internatio 
naler Gewerkschaften, lieber 200 Delogierte 
fast aus der ganzen Welt werden nament­
lich zu den spanischen Ereignissen Stellung 
nehmen und darüber beraten, wie man der 
spanischen Regierung zu H'lfe kommen könn­
te. Portugal, Deutschland, I ta lie n  und Ruß­
land sind nicht vertreten.
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Skupschtina und Senat
Totenehrung für M ila n  P rib ioev io  /  Finanzm inister Letica 
über die Am endem ents /  S en a tsd eb atte  über d as H an d els­

gesetz vertagt
B e v g r  a b, 10. M ärz. Die Skupschtina 

behandele heute itt einer ganztägigen S it­
zung das Finanzgesetz und die timt der Re­
gierung angebrachten Amendements. Zu Be­
ginn der Debatte protestierte der M g. Voja 
ii a z i L gegen das Arbeitstempo, da den 
'Abgeordneten keine Möglichkeit ' gegeben 
werde, die Amendements zu prüfen bzw. zu 
studieren. E r berief sich hiebei auf die Be­
stimmungen der Geschäftsordnung, wonach 
für die Ueberprüfung eines Berichtes min­
destens; 21 Stunden Zeit gewährt werden 
müssen. Präsident ü  i r  i e erwiderte, die i 
Boranschlagdebatte müsse auf jeden Fall'noch ' 
heute beendigt werden, damit Voranschlag 
und Finanzgesetz noch rechtzeitig dem Se-1 
nat zugehen. Die Mehrheit billigte diese Hat- \ 
lung des Präsidenten.

Bor dem Uebergang zur Tagesordnung j  

teilte der Präsident des Hauses der Skup- j 
schtina mit, daß tu Montreux der Abgeord ! 
nete M ilan P  r i b i  č c ti i č gestorben ist. j 
Die Abgeordneten hörten stehend die Rede i 
an, in der u. a. erklärt wurde, daß der Vcr-1 
storbene zwar seine Mandatstiollntacht nicht 
überreicht und nu den Arbeiten des P a r la ­
ments nicht teilgencmmen hatte (er tvurde in­
nerhalb der sich abstinierenden Maeek-Grup-
pe gewählt)  - doch habe er das Vertrauen
des Volkes besessen, welches ihn gewählt ha­
be.

Redner schilderte in riefen Worten die na­
tionale Tätigtet des Verstorbenen, der für 
Jugoslawien und für die Nation mit der Fe­
der ebenso mutig gefochten habe wie mit dem 
Schwerte. E r verdiene es, von der Nation 
dauernd geehrt zu werden.

Tie Skupschtina genehmigte sodann den 
Bericht des Berifikationsausschusfes und da­
mit den drittelt, aus der Maöek-Liste gewählt 
len 'Abgeordneten namens Gjoka P  e t I o- 
ti i č.

I t t  Fortsetzung der Budgetdebatte erklärte 
Finanzminister L e t i c a ,  daß die nach- 
itäglich eingebrachteit Amendements der Re­
gierung der Ausdruck neuentstandener Be­
dürfnisse seien. Der Vorschlag sei vor drei­
einhalb M onaten unterbreitet worden, in der 
Zwischenzeit seien jebochv&ifchtebere dring­
liche Erfordernisse entstanden, die im Wege 
von Amendements geregelt würden. Unter 
den Amendements seien auch solche, die den 
Einzelministern bzw. der Regierung die E r­
mächtigung für die Regelung von administra­
tiv-rechtlichen Angelegenheiten geben, gleich­
zeitig aber auch die M ittel für die Durch- 
ifchrunfl allgemein-nützlicher Objekte. Da­
durch werde einerseits die allgemeine staat­
liche Administration verbessert, anderseits 
aber auch das Wirtschaftsleben. Es gebe fer- 
ttfr Amendements, die Steuererleichterun­
gen brächten. Der Minister ersuchte schließlich 
die Skupschtina, die angebrachten Amende­
ments annehmen zu wollen.

Nach dem Mehrheitsbericht des Abg. Dr.
" j t c  und dem Mindcrheitsbericht des Abg.

In g . K a  b a l i  tt sprachen noch die Abge­
ordneten Dosen, Dimitrijevie, KofiL, Lazi», 
P rotiö und Nikitovie. Die Sitzung war um 
22.30 Uhr noch nicht erschöpft, da noch wei­
tere Redner angemeldet sind

B  c o g r a d, 10. März. Der 6  c u o t 
ist in dieser Session heute zum dritten Male 
zuammengetreten. Zur Beratung standen

drei K,o tt v e it t i o n e u  : Die jugosla­
wisch-englische Konvention /bezüglich der ge­
genseitigen Hilfe in Handels- und zivilrecht- 
lichen Angelegenheiten, die Gcrichtskonven- 
timt mit Belgien und die in Kairo beschlos­
sene internationale Postkonvention.

Die Konventionen wurden tiont Postmi­
nister Dr. K a l u d j e r o i L  begründet. 
Alle drei Konventionen wurden glatt an ­
genommen.

I n  der morgigen Sitzung tvird dem S e­
nat der von der Skupschtina verabschiedete 
Voranschlag gemeinsam mit dem Finanzge- 
t’ctz unterbreitet tverden.

Die Beratungen über das H a tt d c I s- 
g e s e tz werden erst nach Verabschiedung 
des Budgets ausgenommen tverden.

Der König von G rietiW cm ö auf der 3nfe! S a m o s

D er König von G riechenland befindet sich gegenw ärtig  auf einer R eise auf 
den Inseln seines Landes. U nser Bild zeig t ihn bei seiner Ankunft auf der In­
sel Sam os, w o e r von d er B evölkerung freudig begrüßt w urde. (Assoc.-P.-M .)

Italiens Demonstration 
gegen England

Scharfe A bfuhr au s R om  in der F rage der M aßregelung  
Abessinien /  D er  S in n  der neuen Lybien-Küstenreise

m
R o nt, 10. März. Die italienischen B lät­

ter befassen sich eingehendst mit den Unter­
haus-Erklärungen des Staatssekretärs Lord 
C r a n b o r  n über die angeblichen „Be­
stialitäten" in der Maßregelung der Abessi­
nier nach dan Attentat auf den Vizekönig 
Märschall Graziani. Die Erklärungen Cran- 
borns werden in Rom nicht dementiert, sie 
geben aber Anlaß zu schärfsten Ausfällen ge­
gen England, wobei betont wird, daß die 
Engländer in der Niederungung ihrer Ko­
lonialvölker und Mandatsvölker ebenso vor 
schärfster Gewaltanwendung nicht zurückschrek

ÄueraK Faupel (überreicht feist B egiauh lgM gsschm hm

feit. M an müsse sich fragen, warum Eng­
land nach dem gentleman agreement so viel 
Ungünstiges über I ta lie n  zu sagen habe. Die 
italienische Presse verhehlt es auch nicht, daß 
die großen italienischen Flottenmanöver an 
der lichtscheu Küste als militärische und poli­
tische Demonstration gegen England aufzu­
fassen seien.

Die römische Presse hebt hervor, die neue, 
von Ita lien  errichtete Küstenstraße in Lybi- 
en habe England den Beweis zu erbringen, 
daß Ita lien  tut Kriegsfälle sofort große Trup 
penkontigente an der aegyptischcn Grenze 
konzentieren könne, um sich — wenn nötig 
gegen den Willen Englands — den freien

Weg durch den Suez-Kanal zu erzwingen. 
Der Suez-Kanal sei für I ta lie n  nach der Er 
obcrung Ostafrikas von größter Wichtigkeit 
ganorbat und man werde auch vor Gewalt 
nicht zurück,schrecken, wenn dieser Durchgang 
jemals gefährdet werden würde. Die gegen­
wärtigen M anöver sollen zeigen, daß I t a l i ­
en m it Flotte und Fliegerei bat Kontakt 
mit der lichtscheu Küste und mit dem ostasri 
kanischen Kolonialbesitz zu halten wisse. D i­
nare Lybien-Straße verbinde nicht nur T ri 
polis mit der Cyrenaica, sondern auch Tu­
nis m it Aegypten. Es ist klär, daß man die 
gegenwärtigen M anöver als militärische und 
politische Demonstration betrachten müsst

Z. M . König n M aria  
zUrückgekehtt

L j u b 1 j a n  a, 10. M ärz. I. M. Kö­
nigin M aria ist auf der R ückreise aus 
dem Ausland nach B eograd heute 
abends hier eingetroffen. D er Hofzug 
w arte te  in Jesen ice und se tz te  die F ahrt 
in w enigen M inuten fort, in Ljubljana 
hielt der Hofzug nur einige M inuten. 
I. M. die Königin blieb im W agen und 
stieg  nicht aus.

Konzentrierung der Bruder- 
iadm-Kapitalien in der Hypo- 

thekarbank
B  c o g r  a  d, 10. M ärz. I n  den „ 5  L u l  

b e n e  N o v t n c" erschien heute eine Der 
orbttung des Forst- und Bergbauministers, 
wonach die Brüderladen im ganzen König­
reiche die darin  angelegten Gelder der Berg 
bauarbciterversicherung auf Grund des G e­
setzes über die oberste Staatsverwaltung 
a n s s ch l i e ß l  i ch bei der Staatlichen 
Hypothekarbank in Beograd bezw. ihren F i ­
lialen anzulegen haben. Die Gelder, die die 
Bruderladen bereits bei Privatinstituten, 
Bezirks-, Gemeinde- oder Stadtsparkassen 
angelegt haben, sind so bald wie möglich in 
der Staatlichen Hypothekarbank anzulegen.

Erzherzog Felix in Budapest?
B  u d a  lp e st, 10. M ärz. (TR.) Dem 

„Acht-Uhr-Blatt" zufolge marcu gestern in 
Budapest Gerüchte verbreitet, daß der B ru ­
der des Erzherzogs Otto, Erzherzog Felix, 
in den letzten Tagen in Budapest weilte, wo 
er Gast des Grafen Esterhaczy war. Bon le- 
gitimistischer Seite werden diese Gerücht'' 
a ls frei erfunden bezeichnet.

Dreifacher M ord
B  u k a  x e st, 10. M ärz. (TR) I n  der 

siebenbürgischen Gemeinde Katta wurde Mou 
tag nachts ein furchtbares Verbrechen ver­
übt. Drei maskierte M änner drangen itt das 
Haus einer Gutsbesitzerin namens U j s a- 
l u f s Y ein. Sic verschafften sich zuerst Zu­
tritt in das Zimmer der Tochter, einem 17 
jährigen Mädchen, das die Räuber, als es 
um Hilfe rief, m it einer Hacke erschlugen. 
Bon dent gleichen Schicksal wurden ein 
Dienstmädchen und ein Knecht ereilt. Dann 
stürzten sich die Banditen auf die Gutsbesit­
zerin, die durch Axthicbe lebensgefährlich ver­
letzt wurde. Hierauf raubten die Räuber B a n  
geld und Schmuck und verschwanden. Bisher 
fehlt jede S pur von ihnen.

Die Grazer Begegnung 
Dr. Macek-Dr. Krnfevlc

D er Bauernführer w ar nicht in W ien  /  D r . M a č e !  über 
R ogašk a S la t in a  nach Z agreb Zurückgekehrt

Das e rs te  O rignalbikl von  d er feierlichen U ebergabe des Beglaubigungs­
schreibens des deutschen B otschafters G eneral Faupel an G eneral F ranco  im 
Rathaus zu Salam anca. G eneral F ranco ,B otschafter Faupel und Außenm inister 
Sangrones im R athaus nach der feierlichen U ebergabe des Beglaubigungs­
schreibens (Scherl-B ilderdienst-M .)

U r a z, 10. M ärz. W ie bere its  berich­
tet, ist der ehem alige G enera lsekretär 
der einstigen K roatischen B auernparte i 
D r. Juraj K r n j e v i c ,  zum Zw eck ei­
ner A ussprache m it D r. V ladko M a- 
č e k über Innsbruck aus Genf in G raz 
eingetroffen. Die A ussprache zw ischen 
Dr. K rnjevic und Dr. M aček fand im 
P arkho te l s ta tt. Die beiden Politiker 
übernach te ten  im genannten Hotel. Dr. 
K rnjevic ist heute v o rm ittags nach W ien 
abgereist, w äh ren d  Dr. M aček den G ra­
zer F ach arz t P rof. Dr. Hofer konsul­
tierte , Um 11 U hr kehrte  Dr. M aček im 
K raftw agen in der R ichtung nach M ari­
bor nach Jugoslaw ien zurück. Die G ra­
zer Polizei h a tte  die scharfe  B ew achung 
überall duchgeführt, um jeden Zwischen 
fall zu .vermeiden und Dr. M aček alle e r

forderliche persönliche S icherheit zu ge­
w ähren .

M a  r  i b  o r, 10. M ärz. Um 11.55 pas­
s ierte  der K raftw agen m it Dr. M aček 
die S taa tsg ren ze  in S t. Hj. Die P aß fo r­
m alitäten  w urden  rasch  erledigt und so 
konnte die F a h rt gleich w ieder fo rtge­
se tz t w erden . D r, M aček m achte in M a­
ribor keinen A ufenthalt und ging die 
F ah rt nach R ogaška S latina w eiter.

R o g a š k a  S 1 a  t i n a, 10. M ärz. 
Um 13.30 U hr tra f Dr. M a č e k  mit 
seiner Begleitung in R ogaška Slatina 
ein. K urd irek tor G r a č n e r  begrüßte  
den G ast und führte ihn durch die ICur- 
aniagen. Dr. M aček und seine Begleitung 
nahm en im Hotel »Post« das M ittag es­
sen ein und se tz ten  die F ah rt um 14.45 
Uhr in der Richtung nach Zagreb fort.
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Neue Banatsbelaftungen
16 neue gemeinsame BanatS-Verbrauchöfteuem oder Erhöhung der bisherigen

Abgaben /  80 MiMonen Mehrertrag
ß  e o g r  a  d, 10. M ärz. Die Nach­

tragsbestim m ungen zum  F iuanzgesetz  
enthalten eine Reihe von Neuerungen, 
die sich auf versch iedene G ebiete des 
öffentlichen Lebens beziehen. So w e r­
den auch A enderungen in der bisherigen 
Zusam m ensetzung der vo r zw ei Jahren 
eingeführten gem einsam en B anats-V er­
brauchssteuern  vorgenom m en. Insge­
sam t w urden  16 neue S teuern  d ieser Ka 
tegorie eingeführt oder die b isherigen 
Abgaben erhöht. M an rechnet damit, 
daß die neuen E rträg e  e tw a  80 Millionen 
Dinar ausm achen, d. h. sich m ehr als v er 
doppeln w erden .

Neu eingeführt w erden  nachstehende 
gem einsam e B anat-V erbrauchssteuern : 
auf O rangen- M andarine und Zitronen 
in der Höhe von 1 D inar pro Kilo; auf 
Ananas, Pignoli, D atteln, E rdnüsse (ame 
rikanische Nüsse), K okosnüsse und an ­
dere ausländische Speisenüsse 2 D inar;

auf Vanille und Safran  20 D inar; auf 
Zimt, M uskatblüte und M uskatnüsse 5 
D inar; auf alle übrigen G ew ürze, wie 
Pfeffer, M ajoran, G ew ürznelken, Anis 
usw . 3 D inar; auf Fischöl und F isch tran , 
S perm azet und Sperm azetö l 1.50 D inar; 
auf Kolofonium 1 D inar pro  Kilo; auf Ar 
beiterschuhe 1 D inar p ro  P a a r ;  auf 
Schuhe aus Gummi, Leinw and, Filz und 
w asserundurchlässige G ew ebe, ferner 
auf Sandalen und H ausschuhe 2 Dinar, 
auf L ederschuhe 5 D inar; auf Schuhe 
aus Feinleder und L ackleder 12 Dinar 
pro P a a r ;  auf A rbeitskleider und -m än- 
te l aus Baum w oll-, Leinen und H anfge­
w ebe 5, aus Halbwolle und w asserun ­
durchlässigem  M aterial 10 und aus Woll 
Stoff und L eder 20 D inar pro  Anzug bzw. 
M antel, w enn pelzverb räm t 100"/» m ehr; 
auf P ap ie r und P appe 15 D inar pro Ki­
lo (2).

E rhöht w ird  die B anats-V erzehrungs­

s teu e r auf Kaffee, u. zw . von 2 auf 4 Di­
n a r pro  Kilo.

Die B anats-V erbrauchssteuern  w e r­
den, falls es sich um inländische E rzeug 
nisse handelt, in der W erk s tä tte  bzw . 
Fabrik, für eingeführte W aren  ab er vom  
Zollam t eingehoben. Die S teuer auf Klei 
der und Schuhe w ird  nicht von jenen 
G ew erbetreibenden  eingehoben, die in 
eigenen W erk stä tten  m it eigenen W erk ­
zeugen unm ittelbar für den K äufer a r­
beiten . w obei v o r allem  ihre physische 
K raft und die des H ilfspersonals v erw en  
det w ird . Die V erb rauchssteuer auf 
R a s i e r k l i n g e n  w ird  ab 1. O k­
tober nicht m ehr eingehoben w erden . 
Die am  1. April auf L ager befindlichen, 
der neuen S teu er unterliegenden W aren  
w erden  erfaßt und dann mit der S teuer 
belegt w erden .

DER NEUE

PALMA
GUMMI ABSATZ

#ERHÖHT DIE ELASTI­
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Aus Met*Inland
i. Todesfall. I n  Banjaluka ist der dortige 

Eejundheitsinfpektor D r. Dimitrije M a r «
£ o ö i 6 gestorben. Er erfreute sich als 
Mensch und Arzt bei Kollegen wie in der 
Bevölkerung der größten Sympathien.

i. D as Neujahr der Moslims. Am 14. d.
M. feiern die Moslims auch in Jugoslawien 
öas Neue J a h r  1356. I n  Banjaluka, Sara* 
lEvo usw. wurden besondere Komitees gebil- 
^et, da der Brauch des islamitischen „Sil« 
bester" wieder ausgenommen werden soll.

. Das jugoslawische Tänzerpaar Pino 
und P ,a  Mlakar ist in Zagreb emgetrofsen, 
jun die Tanze für Lhotkas Ballett „Der Teu 
1A im Dorfe" einzustudieren. Die beiden
Künstler kehren nach der Prem iere am 3. 
^p'r-l gleich wieder nach Zürich zurück, wo 
i'c ihre Tätigkeit wieder aufnehmen wer­
den.

i. Der Abt von Seckau (Steiermark), P . 
^5- Benedikt R  e tz, hat die Benediktiner- 
Röster P rogir und Hvar visitiert und be- 
iachte als Gast des Spliter Bischofs den Orr 
sktžinica bei Solin, wo Fürst Trpm rir im 
Eahre 825 das erste Benediktinerkloster er­
achtete. z

i. 180 Millionen D inar, wird nach Blät-
‘ermelbungen der auf der S tation Bjelo­
var Bedienstete Staatsbahner Friedrich A r- 

o j nach seinem in Amerika verstorbenen 
Brudex Orest Anm.] erben. Orest Arvoj hin 
Erließ in Amerika 3,500.000 Dollar und 
”00.000 Pengö, E r ging 1900 nach Ameri- 
m. Friedrich Arvoj gab ihm für die Reise 
’SO Kronen und der Bruder erklärte in 
Briefen, er werde ihm dies niemals verges- 
| en. Der glückliche Erbe hat ein Monaisein- 
tontmeti von 1158 D inar und wohnt mit 
öbr Frau in einer Kellerwohnung. Auf die 
Oraae, was er nach Erhalt des ungeheuren 
Geldes tun werde, erklärte er, er wolle roet« 
ter D ienst machen, da er ohne Arbeit nicht 
:^ cn  könne. 100.000 D inar werde er sofort 
'Ur die Armen von Bjelovar jpenden. I n  
Bjelovar und in G äresnica beabsichtigt er 
Vüuiet zu bauen, um dann mit der Tochter 
und dem Schwiegersohn zusammenzuleben.

T er Sommersahrplan für die Adnakü-
[£crnichtijQhrt ist auf Intervention  des Ver- 
chrsrninisteriums nach langwierigen und 

.Duplizierten Verhandlungen endlich be- 
n.inmt worden.

Kindeshände von Mäusen zerfressen. I n
uner dumpfen Šcllerto r'nung in Dubrovnik 

E igne te  sich eine furchtbare Tragödie. Als 
10 F rau  des Arbeiters Pero R a d o v i č  
°n der Arbeit heimkehrte, bemerkte sie zu 

Entsetzen, daß Mäuse oder Ratten dem 
n der Wiege befindlichen neugeborenen Kin- 

le Hände buchstäblich abgefressen hatten.
Nahezu 36 Ja h re  Totengräber und nun 

f nee Strnßc. D as Zagreber Tagblatt „H r  
.. u t ; k i D n c v n i k" skandalisiert fick) 

er das Vorgehen der Stadtverwaltung, die 
Totengräber namens T  o m e r l i n 

be J*? osfek iven Arbeitsjahren im Dienste 
teist» ^dhofverw altung ohne irgende'ne Nn- 

Btutzung oder wenigstens Armenrente enk-

Aus dem Finanzausschuß
Abänderung einer R eihe angebrachter A m endem ents

B e o g r a d .  10. M ärz. Der Finanzaus­
schuß der Skupschtina befaßte sich auch in der 
vergangenen Nacht eingehendst mit den von 
der Regierung eingebrachten Amendements. 
Die nächtliche Aussprache gestaltete sich, stel­
lenweise sehr scharf. Der Mehrheitsabgeord­
nete M  i l a n o v 'i  e stellte im Verlaufe 
der Debatte den Antrag, die Postvortowei- 
heit für die dienstliche Korrespondenz der 
Genossenichaftsverbände möge ausgehoben 
werden. Der Postmin'ster> und die Mehrheit 
des Finanzausschusses haben diesen Antrag 
angenommen.

Bezüglich der pauschalierten Steuer für 
G e w e r b e t r e i b e n d e m  Städten 
m it weniger a ls 20 000 Einwohnern wurde 
die ursprüngliche Bestimmung dahin abge­
ändert, daß Lehrlinge bei der Bemessung 
der Steuerbasts nicht ins Gewicht fallen. 
Eben'o können sich dieser Begünstigung auch 
diejenigen Gewerbetreibenden bedienen, die 
auf Lager arbeiten, lieber Beschluß der 
Mehrheit des Finanzausschusses wurde die 
Verbrauchssteuer im Betrage von Din. 1.— 
auch für P  a n k o f f e l aus Kuhleder be­
stimmt. O p a n k e n  sind von der Ver­
brauchssteuer ausgenommen. S c h u h ­

w e r k  aus Gummi, Kautschuk. Leinen, Filz 
usw. wich mit Din 3,— per P a a r  besteuert. 
Diese Verbrauchssteuer fließt den B anats­
verwaltungen zu.

Die Bestimmung hinsich,Aich der Lehrerin­
nen wird dahin abgeändert, daß die Lehre­
rin, die einen Nichtlehrer heiratet, mit dem 
Tage der Trauung aus dem Dienst entlassen 
wird.

D er Finanzausschuß nahm ferner zwei 
wichtige, vollkommen politische Amende­
ments für den Innenm inister an. Dem M i­
nister wurde für die weitere Dauer von 
sechs M onaten das Recht der U m g r u p ­
p i e r u n g  d e r  G e m e i n d e n  ohne 
Rücksicht auf die Bestimmungen des Gemein 
degesetzes erteilt. Noch weittragender ist die 
Ermächtigung, wonach die Gemeindevertre­
tungen befugt werden, aus wichtigen staatli­
chen Rücksichten 'G e m e i n  d e a n g <- 
s t e l l t e  aus dem Dienst zu entlassen. Ne­
ben den Gemeinden wurde dieses Recht auch 
dem B anns zuteil.

Der Postminister ist ferner ermächtigt wer 
den, in B a n j a l u k a  eine eigene P  o st- 
d i r  e k t i o n zu errichten.

Zeit handeln muß, geht daraus hervor, daß 
dos Feld, in dem die Skelette entdeckt wur­
den, seit 30 Jah ren  ununterbrochen unter 
Kultur steht.

Seltenes B rautpaar: Bräutigam  6, B raut 20 
Jah re .

S o f i a ,  10. M ärz. (TR) Obgleich in 
Mazedonien die Verlobung von kleinen Kin­
dern und Ehen unter 14 Jahren  keine S el­
tenheit bilden, erregt die Verlobung des 6- 
jährigen Jsm ailovič K u r  t i s ch i in der 
Gemeinde Kostivar großes Aufsehen. Sein 
Vater benutzte die „Konjunktur", um für sei­
nen Sohn eine B rau t zu kaufen, die aller­
dings bereits 20 Jah re  alt ist. E r erlegte 
hiefür 3000 Lewa, der Rest wird bei der 
Hochzeit entrichtet.

Geheimnisvolle Todesdrohung.

I n  der kleinen amerikanischen Stadt P o ­
plar Bluff starb dieser Tage plötzlich in sei­
nem Büro der . Bundeswohlfahrtspfleger 
Delois F . Teed. Vor einer Woche erhielt er 
einen anonymen Brief, der folgenden Text 
hatte: „ Ih re  Zeit ist da. Verlassen Sie die 
S tad t aus freien Stücken binnen 7 Tagen. 
Sonst wird Gerichtstag über Sie gehalten 
werden. Die Polizei kann Ihnen  nicht hel­
fen."

Als Teed plötzlich starb, war es gerade 
der letzte der 7 Tage. Die Aerzte erklären, 
Teed sei einem Herzschlag zum Opfer ge­

lassen habe. D as B latt meint, der Kroati­
sche nationale Arbeiterbund werde auch für 
chic Rechte der Totengräber eintreten, man 
müsse aber auf die unsoziale Borgangsweise 
der Stadtverwaltung aufmerksam machen, 
„für die es bereits an der Zeit wäre, ohne 

.Abfertigung und Pcnsionsanspruch zu ver- 
1 schwinden".

fallen, wahrscheinlich weil er sich über den 
Brief erregt hatte. Die Polizei stellt Nachsor 
schungen nach dem Briefschreiber an. M r. 
Tecd hatte verschiedene unangenehme Aus­
einandersetzungen m it Unterstützungsemp­
fängern.

Ein schauerlicher Fund.
B u d a p e st, 10. M ärz. (TR.) Aus 

Siädtrcgülierungsgründen wird gegenwär­
tig in Budapest das sogenannte Orczy-HauS, 
cm über 200 Jah re  altes Gebäude auf dem 
König Carol-Ring, niedergerissen. Gestern 
stieß man im 1. Stockwerk in einer Mauer- 
einhöhlung auf neun menschliche Skelette. 
Die behördliche Untersuchung ergab, daß die 
Skelette bereits 50 bis 60 Jah re  alt sein 
müssen. Da man hier offenbar einem Mas­
senverbrechen auf die Spur gekommen war, 
hat die Polizei die entsprechenden Recher­
chen eingeleitet.

Schauriger Skelrttfund.

I n  Arkansas hat ein Farm er auf seinem 
Grundstück 20 Skelette von augenscheinlich 
Enthaupteten entdeckt. M an hat die Univer­
sität von Arkansas um die Entsendung von 
Sachverständigen ersucht, die das Mysterium 
dieses sel'samen Fundes aufklären sollen. ES 
handelt sich um 19 Erwachsene und ein Kind, 
deren Gebeine der Farm er ausgrub. Man 
nimmt an. daß c§ sich um die Opfer von 
Stammeskämpfen handelt, die 1891 in der 
Gegend stattfanden, oder daß es sich um eine 
alte indianische Begräbnisstätte handelt. Die 
abaelchlagenen Köpfe wurden üb igens in der 
Nähe der Skelette auch noch vorgefnnden. 
Daß es sich um Ueberreste längst vergangener

lu. Der frühere bulgarische Gesandte Dimo 
Mzasov, der Dienstag in Ljubljana einge­
troffen war. stattete Mittwoch dem Banus 
Dr. N a t l a č e n  einen Besuch ab und 
hatte mit ihm eine längere Unterredung.

lu. Msgr. Tomo Znpans letzter Weg. Un­
ter riesiger Beteiligung der Bevölkerung wur­
de Mittwoch nachmittags in Ljubljana der 
Begründer und langjährige Präses des Cy- 
rill-Method-Vercines, der P rä la t und Ehren 
bürger von Ljubljana Msgr. Tomo Z u p a n  
zu Grabe getragen. Vor dem Aloisianum, 
in dessen Kapelle der Verblichene aufgebahrt 
war, fang die „Glasbena M atica" einen 
Trauerchor, worauf Bürgermeister Dr. A d- 
I c § i 5 vom großen Volksfreund Abschied 
nahm. Die Einsegnung der Leiche nahm 
Fürstbischof Dr. R o ž m a n  vor. Der S arg  
wurde in die Domkirche gebracht, worauf sich 
der lange Zug durch die Straßen der Stadt 
zum Friedhof Sv. Križ begab. I m  Leichen­
zug schrik'en u. a. B anus Dr. N a  1 1 a  6 c 11, 
Divisionskommandant General T o n i c  mit 
dem Offizierskorps, Bürgermeister T r. A d- 
I c 8 i č mit dem Stadtrat, Vertreter der 
Behörden, die Beamtenschaft, nationale O r­
ganisationen usw. Am offenen Grabe hielt 
der Präses des Cyrill-Method-Vereines Ober 
Baurat In g . M  a č k 0 v 8 e k dem Heimge­
gangenen vmb'ldlichen Priester einen tief­
empfundenen Nachruf.

lu. Der StadtmUgistmt teil1 mit, daß der­
zeit im Gemeindedienst keine Stelle offen ist 

I und deshalb Gesuche um Aufnahme nicht 
, mehr angenommen werden. Jede freie Stelle 
wird ausgeschrieben werden.

lu. Todesfall. I n  Ljubljana ist die Geuos- 
serrschaftsrcvisorsgattin und Lehrerin i. R. 
F rau  M aria Š i f t a r  gestorben.

lu. Aus Kočevje und Umgebung. Der Le­
severein in Kočevje hielt dieser Tage unter 

1 dem Vorsitze des Obmannes Dr. A r k o  sei- 
I ne Jahreshauptversammlung ab, in der 
j Schriftführer S c h o b e r  einen ausführli­
chen Bericht erstattete. Der Bücherstand be­
läuft sich gegenwär.ig auf 3261. davon 2406 
Romane, Novellen und Erzählungen, 425 
wissenschaftliche Werke und 430 Jugendbü­
cher. Durchschnittlich entlehnen wöchentlich 
70 Leser 250 Bücher. Der neue Ausschuß 
setzt sich folgendermaßen zusammen: Obmann 
D r. Hans A r k o ,  Obmannstellvertreter Dr. 
Georg R  ö t h e l. Schriftwart Josef S  ch 0- 
6 e r  (Ersatzmann Josef K r a k e  r). Säckel­
w art Wilhelm W o l f  (Ersatzmann Albert 
H ö n i g m a n n). — Gestorben sind F ra u  
M aria S t u r  m. geb. Hutter, in Handlerje 

 ̂ (Händlern) im Alter von 84 Jahren , der 
' Auszügler Josef T  o m i c in Zeljne (Seele), 
68 Jahre  alt, in Ple§ (Plösch) der frühere 
Wagnermeister M atthias T  s ch e r  n e im

■ 80. Lebensjahr und in Klinjavas (Klindorft
■ der Besitzer Josef B a r t e l m c i m  Alter 
, von 84 Jahren . — I n  Starobrezje (Altfrie- 
> fach) verschied die Hausierersgattin Ju lie

S  ch c nt t t f ch, nachdem sie einem Knaben 
das Loben geschenkt hatte. Die M uttert-a- 
gödie hat allseitiges Mitgefühl hervorgeru­
fen.
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Der WunWzeiiel in boulicöer
Hinsicht

F ü r den B a u  eines Prom enadew eges am linken D rauufer /  
Laßt der A ltstadt ihren D ornröschenschlaf! /  E ine neue direkte 
N ord-Süd-V erblndung unerläßlich /  W o soll die zweite D ra u ­

brücke gebaut w erden?
I n  den letzten Wochen hört man hie und ] das; das für die Quaistraße auszubringende 

oa von großzügigen Bauplänen munkeln, 'G eld  lieber für die Schaffung einer erst
mit denen sich die Stadtgemeinde eingehend 
befaßt und die durch die Perfektionierung 
des Kasernenirmtausches aufgerollt scm 
dürften. Die Redaktion wird von verschie­
denen Seiten mit Anfragen bestürmt, wie 
sich die Gemeinde die Ausgestaltung der 
Draustadt. in baulicher Hinsicht üerstellt und 
in welchem Stadium  sich, die Angelegenheit 
befindet. Wie stets bei solchen Anlässen, lau­
sen auch Zuschriften ein, die als 

Wunschzettel 8er breitesten Bevölke- 
rungsschichte» 

angesehen werden müssen. Allerdings würde 
es nicht leicht fallen, diese oft einander w i­
dersprechenden Wünsche restlos zu erfüllen, 
auch wenn genügende M ittel hiezu vorhan­
den wären, da der eine eben das wünscht, 
was der andere vermieden sehen will.

Im  nachfolgenden wollen mir einige die­
ser Wünsche wiedergeben mit dem Eusrchen, 
die maßgebenden Kreise möchten die vorge- 
krachten Anregungen e r n s t l i c h  in Erwägung 
ziehen'.

tlassigen Straßenverbindung von der Alek 
sandrova cesta zum Hauptplatz und damit 
zum rechten Drauufer verwendet wird."

„Wiederholt hörte ich", meint ein dritter, 
dem die Regulierung von M aribor am Her­
zen liegt, „die Betrittst« ulica soll beruhigt 
werde», auch den stärksten Wagen- und 
Autoverkehr aufzunehmen. Zu diesem Be­
huf sollen einige alte.H äuser, die wörtlich, 
den Stein des Anstoßes bilden, abgetragen 
werden, um die S traße genügend breit zu 
gestalten. Als ein geborener M ariborer muß 
ich mich dagegen aussprechen.

Laßt Alt-M aribor in Ruhe!
Gönnt ihm den Dornröschenschlaf, zu dem 
der Umsturz die Altstadt verurteilt hat! Am 
Verpfuschten läßt sich nicht viel Herumdok­
tern. schade mit jeden D inar, der hier für 
die Regulierung der S tad t verwendet wer­
den sollt Nur wenige Schritte davon haben 
wir doch, die schönste Straße, die es für den 
stärksten Verkehr geben kann, die Kopališka

Donnerstag, den 11. M ärz
ulica, und die soll sogut wie unbenutzt blei­
bend Hier sollen, nieinüwegen durch ver­
schiedene fiskalische Erleichterungen seitens 
der Gemeinde, moderne Geschäftshäuser er­
stehen, hier wird dann wirklich ein groß­
städtisches Leben pulsieren."

„Vor 25 Jahren", läßt sich ein anderer 
hören, „sollte die R e i c h  s b r  n ck e a ls 
Fortsetzung der K o p a  I t § I n ulsta ge­
baut werden. Aus unerklärlichen Gründen 
hat man sich, für die Brücke an  ihrer gegen­
wärtigen Stelle entschieden. I n  den letzten 
Tagen ist die Frage des

Baues der zweiten Draubrücke 
wieder aktuell geworden. Es 'wird dabei ins 
Treffen geführt, daß diese einzig und allein 
nach Melje gehört, um Pobrežje mit dem 
linken Drauufer zu verbinden. Ich  habe 
nichts dagegen, wenn, auch dort sich einmal 
eine schöne Brücke über die D rau spannt. 
Aber dringender wäre wohl die zweite 
Draubrücke dort, wo man sie schon vor 
einem Vierteljahrhundert bauen wollte, da 
nur dann die Rcichsbrückp wirklich entlastet 
wäre und der durch,gehende Autoverkehr un­
ter Umgehung der unregulierbaren Altstadt 
sich abw'ckeln könnte. Würde man sich für 
den Brückenbau an dieser Stelle entschließen, 
dann entfällt auch die Notwendigkeit der 
R e g u l i e r u n g  des H a u p 1- 
p la tz e s, die ebenfalls tiefe Breschen in 
die Stadtfinanzen schlagen muß. Jenseits 
der T ran  wäre die T  r  ž a  8 $ a cesta die 
ja früher oder später wird gepflastert wer­
den müssen, die natürliche Fortsetzung der zu 
bauenden, zweiten Draubrücke."

scheu Tätigkeit her bestens bekannt sind, haben 
sich zu einem Trio zusammcngeschlossen. Die­
ses neugegründete M ariborer Trio wird sich 

! uns M  i t t  w o ch, den ly. '0. in einem 
selbstständigen Konzert vorstellen. Der Abend 
verspricht einen außergewöhnlichen künstleri- 
scheu Genuß.

m. Seine» achtzigsten Geburtstag feierte 
gestern abends der Senior der hiesigen gra­
phischen Angestellten, Herr Leo B r o s  ch e. 
gewesener Druckereileiter und Hausbesitzer 
in der M ejna ulica. Aus diesem Anlässe 
versammelte sich in den Abendstunden der 
hiesige Gesangverein „Graphika" und brach­
te dem sympathischen Ju b ila r ein Ständchen 
dar, welches neben der graphischen Arbei­
terschaft itech viele Freunde und Bekannte, 
sowie alle Familienangehörigen mit den J u ­
bilar versammelte. I m  trauten und geselli­
gen Beisammensein wurde der bedeutungs­
volle Tag gefeiert und durch herzliche Am 
sprachen und Liedervorträge verschönt. — 
Leo Brosche war durch volle 40 Jah re  Ge­
schäftsleiter der hiesigen S t. Cyrillusdrucke­
rei und hat es jederzeit verstanden, seinen 
schwierigen Posten durch Takt und feines 
Verständnis zur vollen Zufriedenheit nicht 
nu r seiner Dienstgeber, sondern auch des 
>hm unterstellten Personals zu versehen. 
Dem Jub ilar, der sich trotz seines hohen A l­
ters einer bewundernswerten geistigen und 
körperlichen Frische erfreut, auch unsere 
herzlichsten Glückwünsche! Auf Wiedersehen 
beim „Neunziger"!

m. I n  der Volksuniversität spricht heute, 
Do n  n  e r s t  a  g, um 20 Uhr Professor 
Hinko D r u z o v r L  über die Erziehung 
zur Musik, worauf nochmals aufmerksam ge­
macht wird.

m. Aus dem Theater, Wegen plötzlicher 
Erkrankung der Hauptdarstellerin F rl. Elvira 
K r a l j  muß die für heute. Donnerstag, an­
beraumte Aufführung des „Schuhmachers 
Hitt" abgesagt werden, worauf doZ P . T. 
Publikum nochmals aufmerksam gentacht 
wEd.

„Fast alle Promenaden in M artbrr". 
reißt cs in einer Zuschrift, „sind mehr oder 
weniger verstaubt. Der neue Promenadeweg 
am rechten Drauufer ist nicht besonders 
einladend, weshalb er auch wenig frequen­
tiert wird. D a sich die S tad t nach allen 
Seiten ausbreitct, -muß daran gedacht wer­
den, einen 

PromenüdMeg auch am linken Drauufer 
erstehe» zu lassen, der von der Uebevfuhr I 
in Melje oder zumindest von der Eisenbahn- j 
brücke bis wenigstens zum Steg führen 'oll. 
Die bestehenden Hindernisse könnten un­
schwer beseitigt werden. Nach der Errich- 
tmig des Palastes der „Vzajemna zavaro­
valnica" zwischen dom Berg-Haus und der 
Reichsbrücke am Hauptplatz wird, wie ver­
lautet, eine gedeckte Treppe direkt zur Drau 
hinabführen, was als erste Beseitigung für 
den künftigen D rauguai angesprochen wer­
den muß. M an wird auch au die Beseiti­
gung der beiden Lederfabriken am T räu ­
mer denken müssen, die keineswegs mehr >» 
das Weichbild der S tadt gehören. T er neue 
Promenadeweg würde sich sicherlich sehr vor 
leibhaft ausnehmen und der Bürgerschaft 
genügend Gelegenheit zum Ergehen in fri­
scher Luft bieten. Die Stadtgemeinde sowie 
der Verschönerungsverein und der Fremden 
verkehrsverband würden gut tun, dieser 
Angelegenheit mehr Beachtung zu schenken."

Zahrestagung der
3 » <1Jadranska straža

/  , Im m e rD a s  Adriaheim  in Bakar in der Fürsorge voran  
tieferes E indringen der I d e e  in die breitesten Bevölkerungs-

schichten
Im  Jagdsalou des Hotels „Orel" fand ! Großkaufman» Zinter, Dr. Brečko, Ivančič , 

Mittwoch abends die Jahrestagung der Orts- j Fachlehrer Rode, Professor Bizjak. Jereb
gruppe M aribor der „ J  o d r a n s k a  
st r  a ž a" statt, in der wieder einmal der 
Beweis erbracht wurde, wie lief schon das 
Bewußtsein, daß die Zukunft Jugoslawiens

Prof. S ila , Prof. Mirk, Prof. Seunik, Kus, 
Rechtsanwalt' Dr. Bergoč, Kreisgerichtsrich­
ter Dr. Turato, Industrieller Roglič und 
Posiverwalter Klemenčič; A » f f i ch t s- 

ttitt Wasser liegt, in die breitesten Schichten i a u s j ch u fj : Direktor Dolenc, Direktor 
d«r Bevölkerung gedrungen ist. Der B orsit-! ÄjdiM , Rozck, Kravos und Jančič. Die 
zende, der überaus agile Präses Dr. V r  e č- ~ 
t 0 gab

Regierten für den Kreisausschuß werden 
einen kurzen Ueberbkick. über die i nachträglich bestimmt werden.

Der Präses des Kreisausschusses Dr. L i- 
p 0 l d begrüßte die Tagung und hob ins-

„Es ist höchste Zeit", schreibt uns ein an­
derer Leser, „daß für eine direkte 

Hauptstraße von Nord »ach Süd 
durch das Weichbild der S tad t etwas getan 
wird. Die Vetrinjska ulica darf wegen ihrer 
Enge nur in einer Richtung befahren wer­
den und die Gosposka ulica schon gar n-'cht. 
Am geeignetsten scheint mir yiefür die K e- 
p a l i  8 k a  u l i c a ,  die gerade, breit und 
schon gepflastert ist. Vom „Narodni dom" 
an ist die T a k t e n  b a ch o v a  ulica 
bis zu ihrer Einmündung in den Hauptplatz 
entsprechend zu erweitern und zu nivellw- 
reu, »wodurch die beste und. was die Haupt­
sache ist, für jeden Wagenverkehr geeignete 
Verbindung geschaffen würde. Wie ich höre, 
trägt sich die Gemeinde mit dem Gedanken, 
entlang des linken Drauufers einen Pro- 
menädeweg zu bauen, der aber, wie die E r­
fahrung lehrt, eine ebenso geringe Frequenz 
aufiveiscn wird 'wie der Konkurrenzweg am 
rechten Ufer, der etliche hunderttausend Di-

Tätigkeik im vergangenen J a h r  und hob ins 
besondere den Umstand hervor, daß d ie 'M it
gliederzahl infolge der ungünstigen wirt- besondere die umsichtige Tätigkeit des bis 
schaftlichen Lage, vor allem unter den S taa ts  j hertgeit Obmannes Dr. V r e č k  0 hervor 
beamten, zurückgegangen war. daß aber in bem er den Dank der „Jadranska straža" 
dieser Hinsicht bereits eine Wendung zum *lun Ausdruck brachte. Professor B i z j a k  
Besseren zu verzeichnen ist. Nicht n u r jv c  befürwortete warm die Abhaltung von re- 
Ortsgruppe, sondern auch die einzelnen « ck -, gelmäßigen Mitgliederzusammenkünften da 
tionen, vor allem die Frauengruppe, legen j nttr dadurch die Idee tiefer in  alle Bolks- 
einen größeren Eifer an den Tag, was schicksten eindringen könne. Das W ort er- 
besteu Hoffnungen für die Zukunft erwarten ; ariffeu fcvnn. Dom- und Stadtpfarrer Msgr.

. U m e k  Bahubeamter B  u d i h n a und 
Einen eingehenden Tätigkeitsbericht legi'-’ | Magistra'tsdirektor R o d o š e k ,  

der Schriftführer Professor B i z j a k  vor, 
aus dem hervorgeht, daß sich die Mitglieder­
zahl Ende des Vereinsjahres auf 564 belief 
und langsam im Ansteigen ist. Temgegen- . , ^ 
über ist die Eisenbahner-Ortsgruppe binnen | .Z c. r
wenigen M onaten von 500 auf fast 900 an ­
gewachsen. Redner hob die Veranstaltungen

m. Todesfall. Nach sechsjähriger schwerer 
Krankheit ist gestern der Polizeibeamte i. R.

k 0 im Alter von 64 J a h ­
ren gestorben. Friede seiner Asche!

m. Aus dem Gerichtsdicnst. Zu Gerichts- 
hervor, die neben dein eminenten moralischen s Praktikanten wurden ernannt die Diplomju- 
auch einen beträchtlichen materiellen E rfo lg ! risten Hubert K 0 r  0 8 e c beim Kreisgc- 
zu verzeichnen hatte, der cs der Organisation | rieht in M aribor und F ranz  Z u P a n  8 i v. 
ermöglichte, sich in größerem Maße ihrer j beim Kreisgericht in Celje.

m. Aus dem Acrzteverein. Die für Heute, 
Donnerstag, vorgesehene Zusammenkunft im 
Hote! „Orel" muß wegen technischen Schwie 
rigkeiten abgesagt werden. Dagegen findet 
der für morgen, Freitag, den 12. d. anbe- 
raumtc wissenschaftliche Demonstrationsabend, 
wie angekündigt, um 18 Uhr im Allgemein 
neu Krankenhause statt.

m. Ein neues Trio in M aribor. Unsere Er­
folgreichen heimischen Künstler Dr. Roman

hehren Aufgabe zu widmen. Vor allein ist es 
das Erholungsheim in Bakar. dem die „ J a ­
dranska straža" in M aribor ihre Sorge zü­
rnende!. Der Vermögensstand ist, wie Kassier 
R o d e  berichtete, zufriedenstellend. Die E in­
nahmen beliefen sich auf 23.051 und die Aus 
gaben auf 10.408 Dinar.

Da der bisherige Obmann Dr. Fritz 
V r e č k o  wegen Ueberbürdung die Wieder­
wahl abgelehnt hatte, wurde Oberstleutnant 
<3 0 r  d a 8 i č zum Präses der M ariborer 

Ter

m. Offene Stellen. Die Arbeitsbörse in 
M aribor sucht einen Buchbinder, mehrere 
Vornieter, zwei Schneidergehilsen und zwei 
Köchinnen.

m. Unfälle. I n  Hrastje bei Limbuš stürzte 
gestern der 64jährige Winzer F ranz  J  u r  
u i k über die Kellerstiege und zog sich hiebei 
schwere innere Verletzungen zu. — Der 17; 
jährige Schlosserlehrling Johann  D v u a  j 
wurde von einem abprallendeu Eisensplitter 
am linken Knie getroffen, wobei er eine fchwe 
re Verletzung erlitt. — Dem 20jährigen Be 
sitzerssohn Othm ar ff v b a n  aus Rače en t­
lud sich die Pistole in  der Hand, wobei ihm 
die Kugel in den linke» Oberschenkel drang- 
Alle drei wurden in das hiesige Krankenhaus 
überführt.

m. Der Katholische Frauenverbaud in 
M aribor hält S o n n t a g ,  den 14. d. um 
*> Uhr in der Domtirche eine Osterandacht 
ab, wobei Fürstbischof D r. T o m a ž i  £ 
die Messe lesen wird. Anschließend Kommu­
nion. Um 17 Uhr Nachmittagsandacht mit 
Opfergang. Die Mitglieder werden höfl. 
eingeladen, an den erwähnten Andachten 
vollzählig teilzunehmen.

nt. Karambol. I n  der Pobreška cesta stie­
ßen gestern zwei Radfahrerinnen zusammen, 
wobei die Köchin M arie L e š n i k  bedenk­
liche innere Verletzungen erlitt und ins 
Krankenhaus überführt werden mußte.

m. Sprung vom fahrende» Zug. Am
Kärntner Bahnhof sprang die 23jährige P r i ­
vatbeamtin Angela B e r t o n c e l j  vont 
fahrenden Zug und erlitt hiebei eine schwere 
Prellung des rechten Armes.

m. Ostersahrt zum Goldene» Horn. Das 
Reisebüro „Putnik" veranstaltet zu Ostern 
einen Ausflug mit der Bahn nach Istanbul, 
wo unter Fachführung die Sehenswürdig­
keiten der einstigen Osmanenmetropole am 
Goldenen Horn, die Harems der Sultane 
usw. besichtigt werden. D as Program m  um­
faßt auch Motorbootfahrten, im Hafen und 
die Besichtigung alter Festungen, die in der

ne­

uer gekostet hat. Sicher sich wird mir jeder i Ortsgruppe gewählt. Ter üb-ige A u s -  
rncmn recht geben, wenn ich dafür plädiere, isc h u ß  setzt sich folgendermaßen zusammen:

Geschichte der Türkei eine große Rolle 
spielt haben. Die ganze F ah rt mit dem 
Schnellzug 2. Klasse sowie Unterkunft und 
Verpflegung in den erstklassigen Hotels in 
Istanbul kostet 2780 D inar pro Person, in 
der 3. Schnellzugsklasse mit der Unterkunft 
und gesamte» Verpflegung in zweitrangi­
gen Hotels dagegen 2050 D inar. Abfahrt am 
34. Rückkehr am 31. d. Die Gruppenfahrt 
wird mit ident Kollektivvi'um ohne S teuer­

st- l a  s i u c, T aras P  o l j a it e c und bestätigung vorgenommen; notwendig >si 
Otto B a j d '  e, die schon von ihrer solisti-z nur die Bestätigung der politischen Behörde,



Freitag. Üett 12. M ärz IW ?- 5 .„Mariborcr Zeitung" Nummer 58.

Weiterer Ausbau unseres 
Gozialverficherungswefens

A u s der Jahrestagunc; der Kaufm ännischen und gewerblichen
Krankenkasse

flcgeit chtc Reise des Interessenten nach, 
dem Ausland kein Hindernis im üegt. 'An­
meldungen nimmt „Putrnk" in M aribor 
und (Sefijc entgegen, wo auch Prospekte und 
Informationen erhältlich sind.

m. Wetterbericht. M aribor, 11. M ärz, 8 
Ehr: Temperatur 6 Barometerstand 78O 
Windrichtung OW, Niederschlag 0.

/  I »  der Radionberatungsstelle findet ein 
V e r t r a g  mit Freitag, den 12. d. um 
20 Uhr statt, zu welchem alle Damen höf­
lichst eingeladen sind, da dies der letzte Vor­
ta g  ist. Ecke Vetrinjska— Tattenbachova uli­
ca. 2439

B Die Moral-Dividende. Ein beachtens­
werter Leitartikel des „Der SA -M ann". 
»Der SA -M ann", die attitie, politische Wo- 
choirzeitung, bringt außerdem noch bicle 
lesenswerte Aufsätze und Berichte. Heute ist 
dw neue Folge erschienen und überall für 
'5  Pfennig erhältlich.

l'. Mobc und Heim. Verlag 58. Bobach 
üt'd Co., B erlin und Leipzig. P reis vier- 
Mhntäglich 50 Pfg. M>t Schnittbeilagen, 
aktuellen Modeberichten und Gebrauchsan- 
weisungen, 'Anleitungen zu Handarbeiten, 
Aufsätzen usw.

Aus Ceije
Gkibakl 1937

S ta tt eines Sandcrberlchtes.

Wie gerne möchte ich singen und sagen 
Awin lustigen Skiball mit frohem Sinn,
Zu Sonderberichten dahin cs tragen 
Wie sehr ich begeistert gewesen bin.
~’°ch leider ist cs im „Allua-Bumm"'h 
Des Skiklnbs ganz deutlich zu eruieren, 
Daß Skiklub-Berichte, es ist ja  zu dumm,
Wie Leser keineswegs interessieren.
  H. P .

') „Aqua-Bumm oder der erste Stemm* 
w0eu" ist die einzige Jahresausgabe einer 
^kiklub-Zeitung, die während des Skiballes 
seilgeboten wurde und reißenden 'Absatz 
'and.

v. Ernenung. Der Gerichtsbeamte in Celje 
5lnton B e b e  1: ist zum Gerichts-Offi- 

dal ernannt worden.

c. Die Geschäfte am Josesitag. Die Berei- 
wgung der Kaufleute in Celje gibt bekannt, 
saß die Handelsgeschäfte im Wirkungsbereich 
P r  Stadthauptmannschaft Celje am Josefi- 
,%  das ist mit 19. M ärz, von halb 8 Uhr 

15 halb 13 Uhr offen gehalten werden kön­
nen.

c. Rechnungen »orlcgcn! Die Leitung des 
skiklnbs Celje gibt bekannt: 'Alle Kaufleute, 
Gewerbetreibende und sonstige Personen, die 
wiläßllch des Skiballes am 6. M ärz Waren 
beliefert oder irgendeine Arbeit geleistet und 
Noch Geld zu bekommen haben, werden auf- 
Pforbcrt. die diesbezüglichen Rechnungen 
w spätestens 14. M ärz vorzulegen.

c- „5lqna-Bumm". Der Skiklub Celje teilt 
wcs mit: Restliche Nummern der Skiklub- 
Ieitmtg „Aqua-Bumm oder der erste Stemm 
bogen" sind zum Preise von 10 D inar im 
»risiergeschäfte des Herrn Edo Paidasch er- 
hältlich.

c. Skiball 1937. Der Skiball mit G. d. ist 
Ich- allgemeinen Zufriedenheit verlaufen und 
~te Leitung des Skiklubs' Celje nimmt den 
Wilaß wahr, den Besuchern für das bezeigte 
Interesse sowie auch für die vielfach erfolg- 
Clt Spenden und allfällige werktätige Mil* 

eebeit herzlichst zu danken.

c. Wem gehört der Schlüsselbund'? Bei H.
Werner S  t t g e, r . Kaufmann in Celje. De- 
Ottdct sich ein Schlüsselbund mit fünfzehn 
keinen Kassettenschlüsseln. Dieser Schlnssel- 
wnd wurde mit Skiball des Skiklubs vcrloi- 
teti.

Aus PMjwte
.ho. Aus dem Schützcnoerein. Kürzlich 

^'elt tut Hotel M ahorič der hiesige Schützen- 
"crciu seine Generalversammlung ab, in 
welcher beschlossen wurde, den Verein als 
Wichen aufzulösen und sich dem Sokolverein

5 Sektion anzuschließen.

ho. Eisenbahnerversammlung. Dieser Ta- 
Aj hielt jm Gasthause P in ter die hiesige 
mltafc der nationalen Eisenbahnerorgani- 
wt-on ihre Generalversammlung ab. bei 
velcher auch zwei Vertreter aus Ljubljana

Die kaufmännische und gewerbliche Kran­
kenkasse in M aribor, die einzige soziale I n ­
stitution für Kaufleute, Gewerbetreibende 
und Industrielle int ganzen Staate, hielt ge 
stern abends im Hotel „Novi svet" ihre 11. 
ordentliche Jahreshauptversammlung ab. 
Den Vorsitz der sehr gut besuchten Tagung 
führte der agile. 'Obmann Vilko W e i x l, 
der in  seinen Ausführungen auf die 'Wich­
tigkeit der Krankenkasse verwies und bereu 
soziale Bedeutung hervorhob. lieber die vor 
jährige Geschäftsführung berichtete ausführ­
lich der Schriftführer F ranz X n i d a r - 
č i ?. Die Krankenkasse verausgabte wäh­
rend ihres elfjährigen Bestehens für Aerzte 
Honorare, 'Arzneien, Krankenhäuser und S a 
natorien insgesamt 1,332.603 Dinar. Die 
Mitgliederzahl belief sich mit 'Abschluß des 
JahreS auf 306, wovon der ersten Klasse 
196, der zweiten 92 und der.dritten Klasse 
18 angehören. Die Beiträge belaufen sich 
in der ersten Klasse auf 65, in der zweiten

auf 45 und in der dritten auf 25 D inar rao 
natlich Das Vereinsvermögen betrug zu 
Ende des Jah re s  172.504 D inar. I n t  Re­
servefond 'verbleiben 155.401 Dinar. F ü r 
die nächste (dreijährige) Fnnktionsdauer 
wurde folgende L e i t  u it g gewählt: Ob­
mann Vilko W e i x l, Bizeobmann Hinko 
Sax. Ansschußmitglieder: Mirko Feldin,
Albert Vicet, 'Andreas Oset, Iv a n  Kvas, 
Slavko Markovič, Entmt Ilich, Veit M ur­
ko. Stellvertreter: 'Anton Linzner, Anton 
P 08, Branko Sučevič, Slavko Vidmar und 
Lojze S trašn i f. I n  den 'A n f s i ch t s- 
a it s s ch n ß wurden berufen: Zdravko An 
d c lic, M arian  Jarc , Franz Greif. Stellver­
treter Anton Macutt und 'Anton K uinper- 
ščaf. D as E h r e n g, e r  i ch t setzt sich zu 
sammcit aus Dr. Šorli (Obmann) und Iv a n  
Kravos. T er Verein beabsichtigt noch einen 
Fond für 'Altersversicherung und Arbeits­
unfähigkeit der Mitglieder zu gründen.

Repertoire:
Donnestag, 41. M ärz: Geschlossen.
Freitag, 12. M ärz um 20 Uhr: Ballettabend 

Max From an aus Zagreb und das Ljub- 
ljanaer Opernballett.

Sam stag, 13. M ärz um 20 Uhr: „Hoheit 
tanzt Walzer". S tark ermäßigte Preise. 
Zum letzten Mal!

Sonntag. 14. M ärz um 15 Uhr: „Das Land 
des Lächelns". Ermäßigte Preise. — Um 
20 Uhr: „Der Zigeunerprimas". Stark er 
mäßigte Preise.

VolksuniversiM
Donnerstag, 41. M ärz: Prof. Hink» 

D r  11 3 o v i č spricht über die Bedeutung 
der Erziehung zur Musik.

Montag, 15. M ärz: Vorführung eines 
Kulturfilmes . über China. Begleitworte 
spricht Pros. Ba§.

Univn-Tonkino. Die neue Weltjeujatiou, 
die berühmte Sängerin Erna S a c k  im Ton­
film „Blumen aus Nizza". Ein F ilm  einer 
roinantischeit Liebe, die in B  , Nizza und 
P a r is  abrollt, eilte abwechslungsreiche Hand­
lung. in der es auch an Humor nicht fehlt. 
Ein F ilm  mit der berühmten Koloratursän- 
geriit E rna Sack (weiblicher Caruso mit ih­
rer phänomenalen Stimme, die m it größter 
Leichtigkeit staunenswerte Höhen erreicht und 
alle Zuhörer bezaubert.

Burg-Tonkino. Der neueste Harry P  i e l- 
F ilnt „Sein bester Freund". Dieser „beste 
Freund" P iels ist niemand anderer a ls ein 
sehr kluger Hund, der Harry P iel auf allen 
seinen 'Abenteuern begleitet. Harry Piel spielt 
hier einen Kriminalbeamten, der eine E in­
brecherbande verfolgt und m it ihr in schwere 
Kümpfe verwickelt wird. — Es folgt der 
Film  „Die unsterblichen Melodien" (Letzte 
Liebe des Walzerkönigs Johann  S trauß) mit 
Alfred Jergen, Leo Slezak. Lizzi Holzschuh,
M aria Paudlcr.   Sam stag um 14 und
Sonutag um halb 11 Uhr Mattincc bei er­
mäßigten Preisen „Expreß R r. 6".

2 Iu!ocar-2 Iu6flüge des 
„Vutntt"

Das Reisebüro „Putttik" (Tourist Office) 
veranstaltet in der nächsten Zeit eine Reihe 
von Gesellschaftssährtcn, die alle mit mo­
dernst ausgestatteten Luxus-Autoears unter 
itoimmcn werden. Das Program m  sieht fol­
gende Fahrten vor:

17. bis 19. M ärz: Osterfahrt an die.Adria 
m it längerem Aufenthalt in Kaštcl S tar: 
bei Sp lit. Pauschalpreis 1450 Dinar.

17. bis 31- M ärz: Ostcrfahrt an die
A dria mit längerem Aufenthalt auf der 
Inse l Korčula. Pauschalpreis 1660 Dinar.

19. M ärz: Gesellschaftsfahrt nach Graz. 
Fahrpreis 400 Dinar.

25. M ärz bis 3. 'April: Osterfahrt nach 
Rom und Besuch verschiedener italienischer 
Städte. Pauschalpreis 2400 D inar.

27. bis 30. M ärz: Osterfahrt nach Vene­
dig. Pauschalpreis 900 D inar. .

28. und 29. M ärz: Gesellschaftsfahrt nach 
Graz. Fahrpreis 110 Dinar.

10. bis 21. April: Besuch der italienischen 
und französischen Riviera. Pauschalpreis
2800 Dinar.

27. April bis l l .  M ai: Sonderfahrt zur 
Pariser Weltausstellung. Pauschalpreis Din 
3900.—.

2. bis 6. M ai: Besuch der Budapester 
Messe. Fahrpreis 500 Dinar.

8. bis 18. M ai: Besuch der Adria mit 
Aufenthalt in Critvenica. Pauschalpreis 
1200 D inar.

8. big 18. M ai: Besuch der Adria mit 
Aufenthalt auf der Inse l Räb. Pauschal­
preis 1250 D inar.

Inform ationen und Anmeldungen im 
„Pntink"-Büro, M aribor, Aleksandrova ce­
sta 35, Tel. 21-22 und 21-29.

P aris , 18 40 Schallpl. 20.45 Liederabend. 
— Prag, 17.10 Konzert. 18.10 Deutsche 
Sendung. 19.15 Hörspiel. ,20.45 Sinfonie­
konzert. — London, 19 Englische Komponi­
stenstunde. 20.30 Blasmusik.

und zwar die Herren B i r , a n t und 
H e r  z 0 g anwesend waren. Bei den Neu» 
mahlen tvurde der Bähnbeamte P  e r  d 1 \ n
I .  abermals zum Vorsitzenden gewählt, 
während als Sekretär Herr J e r i  it. und 
a ls  Kassier Herr Š e r b e c  snngieren wer­
den. Der übrige Ausschuß setzt sich aus den 
Mitgliedern Rauchiger, Zafošnik, Rudolf, 
Fitej, Koren, Kolar, Kralj und Leskovar 
zusammen.

po. Der lcndw rtjchastlichc und Haushal- 
tungskurs, welcher hier unter der Lehmig 
der Damen M ira B a r l e  und Erna K 0- 
it a j n  8 c I abgehalten wurde, fand am 
Sam stag seinen 'Abschluß. Der Kurs dauerte 
drei Monate und w ar gut besuckit.

Aus Vftmtß
it. Sterbesall. Jm  'Aller von 69 Jahren 

ist am 10 d. vormittags der hiesige Holz- 
uttd Lederindustrielle, Grundbesitzer Herr 
Raimund H o f b a u e r nach kurzem Kran­
kenlager an  den Folgen einer tückischen 
Krankheit gestorben. Der Verblichene, eine 
weit und breit bekannte Persönlichkeit, spiel­
te seinerzeit in unserer Oeffentlichkeit eine 
große Rolle. Viele Jah re  stand an der 

Spitze der hiesigen Marktgeuieindevertre- 
tung, war viele Jah re  Obmann der Markt» 
kommune, Mitglied des Bezirksstraßenaus- 
fchufses Konjice usw. M it Raimund Hof- 
Bauer ist einer der hervorragendsten Vertre­
ter deS hiesigen Wirtschaftslebens ins Grab 
gesunken, der überdies a ls  eifriger Nimrod 
auch in den hiesigen Jägerkreisen eine große 
Lücke riß. A ls aufrechter und rechtschaffener 
M ann erfreute sich der Verstorbene in sei­
nem großen Bekannten- und Freundeskreis 
der größten Wertschätzung. Friede feiner 
Asche! Der schwergetroffenen Fam ilie un­
ser innigstes Beileid!

it. Eingestellte StromUeserung. Infolge 
dringend notwendiger Reparaturen im hie­
sigen Elektrizitätswerk sowie wegen Beschaf­
fung einer Turbine mußte die Belieferung 
mit elektrischem S trom  mit 9. d. eingestellt 
werden und es befindet sich seit diesem Tage 
unser M arktort ohne elektrisches Licht. Tie 
Reparaturen im Elektrizitätswerk dürften 
wie wir vernehmen, mehrere Tage IN An­
spruch nehmen.

if .Holzversteigerung. Dieser Tage fand 
hier eine öffentliche Versteigerung jener B u­
chenbestände am Stenica- und Javorberge 
statt, welche heuer zur Schlägerung gelangen 
sollen. Die Beteiligung der Interessenten an 
dieser Versteigerung war zufriedenstellend 
und es wurde die Holzschlägerung mit Ste- 
nicaberge dem Holzhändler und Gastwirt 
Herrn Konrad Pirch, jene «nt Ja v o r jedoch 
dem Holzindustriellen Herrn Kuzman a ls  
Meistbieter zugesch,lagen.

ApothekennacMienft
Vom 6. bis 13. M ärz versehen die Maria» 

hilf-Apothekc (Mag. König) in der Aleksan­
drova cesta und die S t. Antonius-Apotheke 
(Mag. Albanežc) in der Frankopanova nlica 
den Nachtdienst.

3)er Himmel im März
Der lichte Tag zeigt sich in  diesem Monat 

in der stärksten Aufwärtsbewegung. Am 
21. M ärz tritt die Sonne in das Zeichen 
des Widders, erreicht den Aeguator und 
macht zum ersten Male int Jah re  Tag und 
Nacht einander gleich — mit anderen Wer: 
ten: E s b e g i >, n t d e r F  r ü h- 
l i n g. Der Ausdruck „Tag- und 'Nacht­
gleiche" bezieht sich auf den wahren, nicht 
auf den durch Strahlenbrechung der Atmo­
sphäre bewirkten scheinbaren Stand der 
Sonne, wonach sie Bei Tag- und Nacht- 
gleicher schon 3—4 M inuten früher auf- 
und abends 3— I M inuten später unterzn- 
gchen scheint. Dadurch erscheint der Tag mit 
7—8 M inuten verlängert, die Nacht um die 
gleiche Zeit verkürzt. Am 1. M ärz geht die 
Sonne 6 Uhr 48 Minuten- am 31. März 
bereits 5 Uhr 33 M inuten auf; die Unter- 
ggugözcitcit sind: zu Anfang des M onats 
17.38, zu Ende des M onats 18.31. — Was 
den Mond betrifft, so zeigt unser T rabant 
am 5. letztes Viertel, am 12. Neumond, mit 
19, erstes Viertel und aut 27. Vollmond. — 
Hinsichtlich der Planeten-Erscheinungeu ist 
zu sagen. T er M erkur ist den ganzen M o­
nat über unsichtbar. Am 25. steht er in obe­
rer Konjunktion zur Sonne. — Die Venus 
durchläuft im M ärz das Sternbild der 
Fische. Anfangs 4V« Stunden nach der San 
ne nutevgehend, verringert sich diese Zeit auf 
2% S tunden am Monatsende. — Der 
M ars geht zu Beginn des M onats reichlich 
eine halbe Stunde nach Mitternacht, am 
Monatsende 40 M inuten vor Mitternacht 
im Südesten auf; er nähert sich dann dem 
Sternbild Skorpion und damit dem ihm an 
Farbe gleichenden S te rn  'Antares. — Der 
J  up ler wird erst gegen den Morgen hin im 
Sternbild des Schützen sichtbar. Am 15. 
geht er 2 Stunden 18 M inuten vor der 
Sonne auf. _  Dagegen kommt der S a tu rn  
mit 16 in Konjunktion zur Sonne und ist 
den ganzen M onat über unsichtbar.

R ttd fc -ite a g ta iM H
Freitag, 12. März.

Ljubljana, 11 Schulfunk. 12 Schallpl. 18 
F  ratterest ui td c. 18.20 Zitherkonzert. 18.40 
Französisch. 19 Nachr. 19.30 Die Geschichte 
der slow. Banken. 20 Richard Wagner- 
Abend. — Beograd, 18.30 Vokalkonzert. 19 
Nachr., Nationalvortrag. 20 Konzert (aus 
Zagreb). — Wien, 1.2 Mittagskonzert. 16 
Schallpl. 17.30 Leichte Musik. 18.20 Reise­
vortrag. 19.30 „Die beiden Schützen", Oper 
von Lortzing. — Berlin, 18 Konzert. 19.20 
Kammermusik. 20 Bunter Abend. — Zü­
rich, 19.40 Unterhaltungskonzert. — B res­
lau, 17 Militärmusik. 19 Leichte Musik 20 
Funkorchester. — Teutschlandsender, 18 J u ­
gendstunde. 19 Bunte Stunde. 20.10 Bunter 
Abend. -— Budapest, 18 Klavierkonzert. 20 
Gitarren-Abend. — Leipzig, 18 Konzert. 
19.45 Sport. 20.10 „Preziosa" von Weber* 
— M ailand, 19 Leichte Musik. 21 Sinfonie- 
konzert. — München, 18 Schallpl. 19 Hör­
spiel. 20.10 „Ulysses", Oper von Buys. —
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Für Zusammenarbeit der 
Donauländer

G egenw ärtig die geeignetste Z e it für die Verwirklichung / 
B eseitigung der C learin gs durch Kollektivanleihe /  Abschaffung 

der H andelshem m ungen in den W eststaaten bevorstehend
J)er ehem alige tschechoslow akische 

G esandte in W ien Ing. Hugo V a v  r  e č- 
k a hielt dieser Tage im P rag e r Indu- 
striellenklub einen vielbem erkten  V or­
trag  über m itteleuropäische W irtschafts 
fragen, w obei e r sich besonders mit der 
M itarbeit der D onaustaaten  befaßte.

R edner w ies zunächst darauf hin, daß 
man aus der jetzigen allgem einen B ele­
bung der W eltproduktion und des W elt­
handels schließen könne, daß die letzte 
W irtschaftskrise doch m ehr eine typ i­
sche periodische

Schw ankung der P ro sp eritä t 
w ar, wie sie sich seit Beginn der neu­
zeitlichen P roduktions- und W irtschafts 
form ständig  w iederhole. Sie sei also 
nicht e tw a eine struktuelle  Krise gew e­
sen, die eine viel längere P ause  gehabt 
hätte . Das sei indirekt ein Bew eis da­
für, daß die G rundlagen der W eltw irt­
schaft nicht so e rsch ü tte rt sind, w ie man 
es im tiefen Pessim ism us, der jede Kri­
se begleitet, annehm en wollte.

Es sei auch nicht richtig, die heutige 
K onjunktur auf das

Konto der R üstungsbestellungen
zu schreiben. Die Konjunktur hä tte  
schon früher begonnen, w enn der Rü­
stungsbedarf die K apitalm ärkte nicht in 
Anspruch genom m en h ä tte ; die Rü­
stungskonjunktur bedeute m ehr eine 
Schw ächung als eine S tärkung  der a ll­
gem einen P rosperitä t.

Auf M itteleuropa übergehend, em p­
fahl V avrečka  gerade die Zeit der 
W i r t s c h a f t s b e l e b u n g  zur 
R ealisierung d er K ooperation der D o­
naustaaten . Von den aktuellen P ro b le ­
men hält e r für das w ichtigste, die 
C l e a r i n g s  so bald w ie möglich 
zu 1 i q u i d i e r  e n, und em pfhielt zu 
diesem  Zw eck eine kollektive, von al­
len D onaustaaten garan tie rte

U eberbrückungsanleihe
zum  baldigen Abbau der passiven C lea­
ringspitzen.

Die Lösung der w irtschaftlichen Kol­
laboration im D onauraum  sieht V evreč- 
ka in der
Hebung des Lebensniveaus der östlichen 

L änder,
die von N atur aus reich sind, deren 
Reichtum  aber bisher w enig ausgenutzt 
ist. Diese L änder haben zu sehr ihre 
Industrialisierung in der R ichtung der 
F ertig fabrikate  für den direkten Kon­
sum entw ickelt, s ta tt  au die heim ischen 
Rohstoffe und P rodukte  anzuknüpfen. 
So haben sie heute viele Feinindustrie- 
en, w elche ausländische Rohstoffe benö­
tigen, aber eigene R o h s t o f f e  füh­
len  sie u n v e r e d e l t  aus. Sie 
m üßten auch trachten, von der M ono­
kultur des G etreides loszukom m en und 

Textil- und Oelpflanzen 
zu kultivieren, für die" sie gute klim ati­
sche Bedingungen haben. M it der H e­
bung des L ebensstandards w ürden  auch 
die

G etreideüberschüsse schw inden,
denn der B auer im O sten hungert sich 
in schlechten Zeiten einfach durch und 
sein Konsum ist minimal.

Ing. V avrečka schloß m it dem  Hin­
weis auf die A ktivität, die in der H an­
delspolitik überall zu m erken ist. Er 
sprach die E rw artung  aus, daß die w est 
liehen G roßm ächte, England, F rankreich  
und die V ereinigten S taaten , nicht w er­
den anders können, als je tz t endlich an 
die

A m erika mit gutem  Beispiel vorangehen 
und aller W elt T arifv erträg e  anbieten 
w erde. Auch für F rankreich  bleibe kein 
anderer W eg zur Regulierung der in­
neren Preisen tw icklung  als die

Senkung der Zölle.
In dieser Zeit, w elche durch die allge­
meine Tendenz nach Belebung des W elt 
W arenaustausches charak te ris iert sein 

w ird, ist es Pflicht der in teresierten  
S taatskanzleien , auch im D onaubecken 
an die K onkretiesierung der gegenseiti­
gen w irtschaftlichen M itarbeit zu schrei 
ten. Denn w er abseits steht, w ird  de: 
e rs te  sein, der von der Krise betroffen 
w ird, und der letzte der die P rosperitä t 
erlangt.

Ljubljanaer Velzauktion
D er milde W in ter und der Schnee­

m angel beeinflußten heuer s ta rk  die 
Q ualität der W ildfelle, die deshalb auch 
unter dem M ittel stand. Obwohl in 
schneelosen W intern  die Jagd auf das 
Raubzeug e rschw ert ist und deshalb 
heuer die A usbeute gering w ar, w ar der 
zw eite diesjährige P elzm ark t in Ljub-

Lrotz-Lounlrv im„3eie$ničor- 
Gtaöion

Die heurige Loichtathletiksaison wird Sonn 
tag, be.it 14. i>. mit einem Querfeldeinlauf 
um die .Misterfthaft des D raubanats sowie 
um die lokale Meisterschaft eröffnet. Die 
Konkurrenz, a ls deren Veranstalter der SK 
železničar auftritt, wird in mehreren Kate­
gorien ausgetragen, und zwar haben die S e­
nioren 5000, die Jun io ren  der Klasse C 2500 
und die Jun io ren  der Klasse B 2000 M te r  
zu absolvieren. Alle Läufe gelangen im „Že* 
leznioar"-Stadion zur Durchführung, dessen 
Laufbahn 550 Meter beträgt. Die Wertung 
mirto für Einzelläufer und für Mannschaften 
vorgenommen. Jeder Klub kann durch acht 
Läufer vertreten sein, von denen die sechs 
Bestplacierten für das Mannschaftsklassement 
in Betracht gezogen werden. Die Sieger so­
wie die siegreichen Mannschaften (Senioren 
und Junioren  C) erhalten schöne Ehrenprei­
se. Die Junioren B  gehen nur in der loka­
len Meisterschaft an den S ta rt, und zwar 
werden Mannschaften zu je drei Läufer ge­
wertet. Die Konkurrenzen versprechen einen 
umso anregenderen Verlauf, als außer den 
lokalen Langstrecklern auch die bekanntesten 
Läufer von Ljubljana und Celje ihre Teil­
nahme angekündigt haben.

: Die Tischtennlsmeisterschaften des Save- 
banats gewann Staatsmeister M a r i n !  o. 
Den zweiten P reis holte sich sein Klubkame- 
mb Kosmina. Beide brachten auch das Dop­
pelspiel an  sich u. behielten auch im M ann­
schaftswettbewerb die Oberhand.

: Wintersportverband hebt Startverbot 
auf. Der Jugoslawische Wintersportverband 
entschloß sich in seiner letzten Sitzung, das 
über alle Teilnehmer an  den -kiwettkämp- 
fen auf der Jah o rin a  verhängte Startverbot 
aufzuheben. N ur Albin J  a k o P i L bleibt 
bis zum Jahresfchluß weiterhin suspendiert, 
während Tone P r i v e r Z e k  schon früher 
vom M ariborer-W intersportunterverband 

, mit einem einjährigen S tartverbot bestraft 
wurde.

: Die jugoslawischen akademischen Skime«- 
sterfchasken in der alpinen Kombination, die
Donnerstag und Freitag auf der Rcžca ober

ljana, der M ontag, den 8. d. abgehalte- 
w urde, zufriedenstellend beliefert. Der 
P re isrückgang  auf den A uslandm ärkten 
beeinflußte die P re ise  auch auf der letz­
ten Auktion. Sogar die s ta rk e  N achfra­
ge nach E delm ardern  im Jänner ließ 
diesm al s ta rk  nach, w ogegen für Füch­
se überhaupt kein In terese  w ahrzuneh 
men w ar. da der M arkt m it dieser W are 
gesä ttig t ist. Die m eisten Füchse w u r­
den für D eutschland und F rankreich  ge­
kauft. F ü r Feldfüchse w ar das In teresse 
kaum  nennensw ert.

Bei der Auktion w urden  folgende 
P r e i s e  erzielt: B ergfüchse 160— 
200, Feldfüchse 130— 160, ausnehm end 
schöne Stücke 230—260, E delm arder 
1000— 1200, S te inm arder 500—580, Iltis­
se 120— 130, Bilche 1— 1.75, weiße W ie­
sel 20, W idkatzen 40—50, H auskatzen 
5. W intereichhörnchen 10, W ildhasen 8, 
Kaninchen, gem ischte W are  2. R ehe 10 
und D achse 70—80 D inar pro Stück.

X Europäisches Z em ent-Exportabkom  
men. Zwischen der deutschen, belgi­
schen, dänischen, französischen, engli­
schen, norw egischen, schw edischen und 
j u g o s l a w i s c h e n  Zem entindu­
strie  is t ein Abkom m en über die Rege­
lung der in ternationalen Zem ent-E xport- 
M ärkte  geschlossen w orden, durch das 
dem  fortschreitenden  P reisverfall Ein­
halt geboten w erden  soll. Das Abkom­
men ist bereits in K raft getreten . Die 
Zem entvereinigung w ird  ihren Sitz in 
L u x e m b u r g  haben und den Na­
men »International C em ent E xport Con­
ference« führen. Das Abkommen sieht

österreichischen Abfahrts- und Slalomläufer 
einen internationalen Anstrich. B islang lie­
gen die Nennungen von H arrer und Rößner 
aus Graz, Dr. Mitsche, Fogy, Nöstcllhaler, 
Saillcr, Schmidt. Strohmeier und Zahl- 
tirurfiter aus Leoben vor.

: Neue Leitung des jugoslawischen Teu- 
nisoerbandes. Bei der Generalversammlung 
des jugoslawischen Tennis-Verbandes legte 
der vieljährige Vorsitzende Dr. Stefan Hadži 
sein Amt nieder. Zu seinem Nachfolger w ur­
de Dr. Draga 6op gewählt.

: Ein Schnnmmstädtekampf Zagreb—Beo­
grad gelangt am 3. April im 25 Meter lan­
gen K rsnm noE-B assin in Beograd zum 
Austrag. Die Beograder bereiten sich Heuer 
sorgfältig für die neue Schwimmsaison vor. 
D as Training leiten der ehemalige S taa ts­
meister -Senjanoviä aus S plit und die be­
kannte Rekordeurin Bartuloviä aus Tubrov 
'lik.

: I n  der Nationalliga gehen kommenden 
Sonntag folgende Spiele vor sich: I n  Za­
greb H Ä M  gegen „Ljubljana" und „Gra- 
djanski" gegen „S lavija" (Osijek), in Beo­
grad B SK  gegen „Concordia" und „Jugo­
slavija" gegen „S lavija" (Sarajevo) und nt 
S p lit „Hajduk" gegen BASK

: Vier italienische Futzballschiedsrichter 
nach Jugoslawre». Unlängst wurde der ita­
lienische Schiedsrichter M attea zur Leitung 
eines Meisterschaftsspieles GradjansHs ge­
rufen. Er hat sehr gut gefallen, und die Tat 
sache, daß er aus dem Ausland kommt, also 
an seiner Objektivität gar nicht zu zweifeln 
ist, hak seine A utorität wesentlich unterstützt. 
Diese Tatsache hat dazu geführt, daß nun­
mehr die Absicht Besteht, für vier weitere 
Meisterschaftsspiele in Jugoslawien italieni­
sche Schiedsrichter zu berufen, was freilich 
nicht nach dem Geschmack der inländtchen 
Schiedsrichter sein dürfte.

: Perry— V'nes in England. Wie ans
London berichtet wird, tr'fft Fred Perry am 
20 M ai aus USA in England ein und wird 
in der Wembley Empire Pool-Arena tre t 
Kämpfe mit Elliworth Vines austragen. 
Nachher unternehmen Perry  und Vines ei­
ne Reise durch die großen Provinzstädte Eng 
lands Fred Perry hat bisher etwa 12.000

nicht nur eine P r e i s r e g e l u n g  
vor, sondern  v o r allem  auch K o 11 t i B- 
g  e n t  Le r  u n g der E xporte. Die: V ei' 
träge  laufen zunächst bis 1. M ärz 1942, 
können jedoch v erlän g ert w erden.

X Die K ontrolltaxe für B a m n w o llw a -  
renim porte in K raft ge tre ten . Die ange. 
kündigte K ontrolltaxe bei der Baum wol­
leeinfuhr ist nun eingeführt worden. 
D arnach w erden  bei der Einfuhr von 
Baum w olle und B aum w ollgew ebeu 1- 
D inar für 100 kg eingehoben. Die Tax- 
gelder w erden  zur F örderung  der heimi­
schen B aum w ollkulturen verw endet, so 
auch zur V ergrößerung des Anbaues, 
der in diesem  Jah r 5000 ha gegen nur 
1500 ha 1935 be tragen  soll.

X W eitere  Erhöhung der BaumwoU- 
garnpreise . Die österreich ischen  Baum­
w ollspinnereien haben infolge anhalten­
der S teigerung auf dem Rohstoff m arkt 
die G arnpreise neuerlich hinaufgesetzt. 
Die P re ise  für M akogarne w urden  uni 
10, für A m erika um 6, für S u ra t um 4 
und für Bengal um 5 G oldgroschen pro 
Kilogramm erhöht.

Börsenberichte
L j u b l j a n a ,  10. d. D e v  i s e n. 

Berlin 1757.03 — 1770.90, Zürich 996.45— 
1003.52, London 213.01—215.07. NeW- 
york  4336.01— 4372.32, P a ris  199.57— 
201.01, P ra g  152.53— 153.44, T riest 229.15 
—232.23; öste rr. Schilling (P rivatclea­
ring) 7.98, engl. Pfund 238, d eu tsch - 
C learingschecks 12.05.

Z a g r e b .  10. d . S t a a t s w e r t -  
2 ‘/2°/o K riegsschaden 406—408, 4°/a Ag­
ra r  52.25—52.50, y/o N ordagrar 51— 
51.25, 6°/o Begluk 73.75—0, 6°/o dalma­
tinische A grar 72—0, 7% Stabiiisations- 
anleihe 87—87.50, 7°/o Investitionsanleihe 
88—0, 7% B lair 82—83, 8% B lair 92—0: 
A grarbank 207—210

englische Pfund verdient und dürfte bis zw* 
Abreise aus USA 20.000 Pfund erreicht ha­
ben. Sein letztes' Spiel gegen Vines bestrdt 
Perry in S a lt Lake City, wo er den Ame­
rikaner 3:6, 6:3, 6:3 schlug. Perry führt 
jetzt mit 14:12 Spielen.

: S po rt während der Pariser Weltausstel­
lung. Das Sportprogram m  für die Pariser 
Weltausstellung ist nunmehr endgültig »cst- 
gesetzt und umfaßt 43 nationale und inter­
nationale Veranstaltungen, für welche 2 Mil 
lionen 606.000 Frcs. an Subventionen aus- 
gesetzt sind Die wichtigsten Ereignisse und 
folgende: Weltmeisterschaften 'm  Fechten
(Subvention 46.000 Francs); Weltmeister­
schaften im Stemmen (56.000); Europamei­
sterschaften im Ringen (60.000); Europamei­
sterschaften im Rugby (50.000); In ternatio ­
nales Fußballturnier (10.000); Leichtathle­
tik-Wettkampf Europa—Amerika (120.000); 
Studenten-Weltmeisterschaften (599.000); 
Landhockey-Länderturnier (40.000); In te r ­
nationale Ruderregatta 180.000); In te rn a ­
tionale Automobil-Sternfahrt (100.000).

: Weltmeisterschaften im Skilaufen 1938 
in Finnland. M it der Durchführung der 
klassischen Disziplinen der Weltmeisterchaf- 

l ten 1638 wurde bekanntlich der Finnische 
Skiverband betraut. F innland teilt bereits 
mit, daß das Weltchampionat in Lahti :it 
den Tagen vom 26. Feber bis 2. M ärz 1938 
zur Austragung kommen wird. D as Pro­
gramm lautet: 36. Feber: Feierli he Eröff­
nung und 4X 10 km-Stafelte. — 27. Feber: 
Sondersprunglauf. — 28. Feber: 18 km- 
Lauf und Kombinationslauf. — 1 März: 
Kombinationssprunglauf. __ 2. M ärz: 50 
Kilometer-Lauf und Abschlußfeier. Die al­
pine Kombination des Weltchampwnats 
1938 wird in der Schweiz ausgetragen. Sie 
umfaßt den Abfahrtslauf und den Torlauf-

b. Abriß der Deukschen Geschichte von 
1722 bis 1935. Von Friedrich Stieve. Schaf­
fers Neugestaltung von Recht und W irt­
schaft. 2. vermehrte und verbesserte A uslaß 
1937, 94 'Seiten. Kartoniert 1.80 RM. Der 
lag W. Kohlhammer, Abteilung Schaffer, 
Leipzig C 1. Stieves Abriß, der sich rasch 
eingeführt hat, erscheint nunmehr in zwei­
ter, wesentlich vermehrter Ausgabe. Neu 
hinzugekommen sind vor allem kurze Hi»5 
weise auf die weltanschaulichen Hintergrün­
de der einzelnen Epochen und die entschei­
denden Ereignisse der jüngsten Vergangen­
heit bis Ende 1935.

Abschaffung der H indernisse
zu schreiten, w elche den W elthandel be i halb Jesenice zum Austrag kommen, erhal- 
grenzen. E r e rw arte  besonders, daß 1 ten durch die Teilnahme der bekanntesten

S i u u s t



F-ivitag. Seit 12. M ärz 1937. M ariborer Zeitung" Nummer

Hie bunte
„Tippen Sie die Eroica !"

Erster Versuch auf der Noten-Schreibm aschm e /  T onleitern
fliegen au fs  P ap ier

' jo it  Jo s e f in e  S  ch u  I  t

D,

Eine Heine Zeitungsanzeige. sprang m 'r 
unlängst in die Augen. „Neuer Beruf! Mtt- 
siklsteoretifch vorgebildete gewandte Maschin 
IchretBetinncn erlernen unentgeltlich, Be­
dienung der Mitsiknoten-Schreibmaschine". 
-lis ich paS las, habe ich „Aha" gedacht, 
lind als ich „Aha" gedacht hatte, bin ich 
Angegangen, um mich in die Geheimnisse 
des Maschine-Schreibens auf der Musikno- 
tcii-Zchreibmaichine einweihen zu lassen.

ciin wer vermöchte sonst, sich eure isben- 
11 che Vorstellung von einer neuen Lchreib- 
Uwschiiic zu machen, auf der man Beetha- 
''cn’schc Sonaten und Chopin-Walzer rippen 
chnn, wie man sonst trockene Geschäftsbriefe 
schreibt: „Bezugnehmend auf I h r  Wert vor­
gestriges . . ."??

Zunächst habe ich dann sprachlos vor der 
Ueueu Schreibmaschine, d'esem letzten Wun­
de,: der Technik, gestanden. Und da ich zu 
■Zause selbst auf meiner gewöhnlichen 
Schreibmaschine täglich ein kleines Masch- 
uengewehrfeuer loslasse, habe ich anächst 
begeistert festgestellt, d aß , die nette Musik« 
vvten-Schreibmaschine eigentlich genau so 
aussieht wie jede andere Schreibmaschine 
uuch. Ein „Wagen", eine Walze, auf die hier 

Notenblätter? — aber nein, auf die hier 
tzlaite weiße Bogen aufgespannt werden, 
ch'd schließlich noch eine ganz normale Ta- 
Uotur, j,, vier Reihen übereinander unge­
ordnet und höchst übersichtlich.

Warum schreiben w ir denn nicht auf 
^otenpapier? T ie Tastatur enthält dieses 
Rätsel. Auf den Tasten der Schreibmaschine, 
Re sonst Buchstaben, Zahlen, Punkt und 
Zotnma tragen, sind hier Notenzeichen, 
Pausen, Querbalken, Schrägbalken. B iol'u- 
"ud Baßschlüssel, Vorzeichen usw. zu sehen. 
Znd gleich wird einem da klar, warum kein 
Notenpapier eingespannt wird: beim Noten« 
ichrcibeu werden automatisch die Noten« 
Zitieit mitgeschrieben. Ein Blick auf d>e Tn« 
heit beweist es. Nehmen wir die Note d, die 
unter Leu fünf Linien des Notensystems 
'e0t. Schlägt man diese Taste an, so stehen 

cbett fünf Notenlinien und darunter das d 
Qui dem Papier.

Nor der neuen Schreibmaschine sitzt eine 
0-Ute, die sich auf der neuen Noteit-Sasta« 

bereits ausgezeichnet zurechtfindet. Und 
lle weiht mich jetzt in die Geheimnisse des 
wtenschreibens mit der Schreibmaschine 

ctl- „Sehen Sie", sagt sie zu mir, „es ist 
nfles nur Uebungssachc. Also ich schreibe 
'ihnen jetzt mal eine Tonleiter vor . . ." 
ZS geht los: tak-tak-tak-tak-tak-tak. Noten* 
% fe  fliegen auf das Papier und die Noten« 
ntiien mit ihnen. Zunächst haben wir nur 
i*'e Köpfe. „Und die Hälfe?" fragte ich ge« 
H’aituf. „Kommt schon", versichert m ir die 
choteu-Meisterin, schiebt den Wagen ein 
Stückchen zurück, wieder geht es tak-tak-tak 
V~ und schon haben die Noten auch ihre 
^übe — nach oben, nach unten — ganz wie 
L'S_fich gehört.
_. Zn diesem Raum sitzen drei. Damen an je 
einer Muistknoten-Schreibmaschine. Jede von
iUen schreibt ein schwieriges Musikstück ab. 

■ Werden Sie hier ausgebildet?" frage ich 
Nente freundliche Lehrmeister!,!. Sie ‘chiät 
■cfle den Kopf. „Aber nein, wir drei leitei

frage ich 
M -

n Jtopf. „etocr nein, wir oret reiten 
; 'kurje zur Erlernung des Notenschreibens 

ai|r der Maschine, die binnen Kürze aitstm« 
F l1- And jetzt üben wir noch ein bißchen an 

"nnders schwierigen Notensätzen . .
Als ein B latt vollgeschriebeu ist, ^nrf 'ch 

’i Ur die Noten aus nächster Nähe ansehen. 
5.tc flehen auf dem Papier wie gestochen, 
WPr möchte wohl mit der Hand eine so prä- 
Zle Notenschrift zu schreiben? M it Interesse 
-l0Zc ich dann noch, daß es die Notenschreib- 
^aschine eigentlich schon feit Jahren  gibt, 
-wer erst im Laufe des vergangenen Jahres 

es ihrem Erfinder, dem deutschen Jnge- 
Zlcuy Gustav Ruudstatler, gelungen, seine 
f lusikncten-Schreibmaschine technisch soweit 
»u vervollkommnen, daß sie für den Ge« 
’rauch der Allgemeinheit in Betracht kommt.

,U r td  S i e  m einen ,  d aß  jeder  Mensch a u t  
dieser n e u en  Schre ibm asch ine  schreiben 
k a n n ? "  —  „ G e w iß " ,  versichert m a n  m ir ,
„ S i e  sehen ja  a u s  u n se re r  Z e i tu n g sa n z e ig e  
schon, d aß  w i r  n u r  r e in  theoretische Musik« 
kenutnisse, also Kenntnisse der  Notenschrif t  
int a l lg e m e in e n  voraussetzen. B e i  Versuchen 
h a t  sich sogar  e rgeben ,  d a ß  e in zw ö lf jä h r ig e s  
S c h u lm ä d c h en  ausgeze ichnet  eine einfache 
K om posi t ion  abzufch re iben  v e rm a g ."

„ G l a u b e n  S ie ,  d a ß  in  Z u k u n f t  sich auch 
d ie  K o m p o n is ten  d e r  n e u e n  Schre ibm aschine  
b ed ien en  'w e rd en ? "  —  „ W o h l  kau m ",  ist die 
lächelnde  A n t w o r t ,  „d en  schöpferisch a r b e i ­
ten d e n  M enschen d ü r f t e  d a s  cho-etliche >.tiap den. T i e  A n sw e r tu n g sm ö g l ich k e i le n  der 
p e r )t d e r  S chre ibm asch ine  wahrscheinlich doch ; n e u en  M asch ine  sind h eu te  noch ga rn ich t  ab« 
e tw a s  a u s  seinem G rd an k en f lu .z  re ißen .  T i e  i zuschen
Peuistknoten-Lchreibinatchine -st auch in e r - | -  S e i t  dem v e r g a n g e n e n  Herbst a rb e i te n

usw. gezeichnet, oder  ü b e r t r a g e n  w e rd en ,  erst 
d a n n  tarnt, m a n  beliebige A b zü g e  d a v o n  Her­
stellen. K le in e re  u n d  einfachere A u s f ü h r u n ­
gen w e rd e»  nicht gezeichnet, son d e rn  schlecht 
u n d  recht geschrieben u n d  d a n n  v e rm i t te l s  
e inem  der  zahlreich im  H a n d e l  befindlichen 
B e r v ic l f ä l t 'g u n g s v c r f a h r e n  ve rv ie l fä l t ig t .

*

J e d e r  E in g e w e ih te  w e i ß ,  d aß  bei der  
handgeschriebenen N o tcn jchnst  jede kleine 
F lüchtigkeit ,  jede geringste U n genau igke it  zu r  
K a tas trophe  w i rd .  D ie  „gezeichnete" Noten« 
schiist der  L ith o g ra p h en  erschien d a g eg e n  
sauber,  schön u n d  n e u t r a l ,  n u r  w a r  sie n a ­
türlich -ehr teuer.  T i e  n eue  M usikuoten-  
2 ihre fciitwüYitc w i rd  Schre ib-  u n d  Setz«. 
M a s c h i n e  in e inem  seilt, durch sie w i rd  der  
Notendruck u n g e h eu e r  ve reinfach t  u n d  v e r ­
bill igt.  D ie  B e r v  'e lfä l l  ig i ingsm öglichketten  
sind g ie r  die gleichen wie  bei der g e w ö h n l i ­
chen Schre  bmaichine,  es können  W ach s ,n a -  
tritzen u n d  Dftiicrichabloneit  beschrieben w e r

h e r  
>,

oiiitic fü r  d ie  V e r v i e l f ä l t ig u n g  v o n  N r s zehn deutsche W erke u n te r  d e r  technischen 
eit gedacht. W ie  u m w ä lz e n d  d :c neue  ■ E r -  \ O b e r l e i tu n g  des  E r f in d e r s  a n  d e r  H cri tc l-  

f i n d u n g  ist, w i r d  a m  besten k la r ,  w e n n  m an  ju n g  d e r  neuen  Schre ibm asch ine .  A u f  der
sich e in m a l  v o r  A u g e n  h ä l t ,  w ie  d e r  N oten  
druck b i s h e r  hergestellt  w i r d .  D ie  N o te n  m u ß  
teil u n d  müssen b i s  zum  h eu t ig en  T a g e  
m ü h sa m  von  H a n d  ans P a p i e r ,  Zink, S t e in

Leipziger F rü h ja h r sm e s se  
technisch« W u n d e r  z u m  
Oeffciitlich-keit P o rge führ i

w u rd e  d a s  neue 
ersten M a l e  her

Mmpwmmmte M m  Filmvall

und vollständige Messungen aller Esk'mos 
dieses Ortes vorgenommen, eine Untersu­
chung, die für die enttzropologische Erfor­
schung von größter Bedeutung ist. Jedem 
Eskimo wurden Blutproben entnommen, die 
sofort untersucht wurden. Weiter machte er 
zahlreiche Röntgenaufnahmen, die gegen­
wärtig im Pasteurinstitut in P a r is  geprüft 
werden. Schließlich erforschte er Rassenpro­
bleme. physiologische Verschienheiten, Wider 
standskraft gegen Kälte, Sehschärfe. Stoss- 
wechselerscheinungeu usw. Victor nahm Be­
richte über Sagen, Jagden, Unterhaltungen 
und -Gesänge -der Eskimos aus Schallplatte» 
auf. Perez stellte geologische und karthogra- 
phische Ermittlungen an, und der Film« 
man,. M atter brachte eine reiche Beute sei­
ner Kamera mit heim. Im  Mai 1936 wur­
de eine neue Forschungsreise angetreteu, au 
der an Stelle M atters ein junger Däne mit 
der Kamera eingesprungen war. Die z-,veile 
Expedition durchquerte Grönland von We­
sten nach Osten. Victor ist in der weißen 
Einsamkeit zurückgeblieben, um die Studien 
zu vollenden. Es geht ihm nach einer draht­
lichen M itteilung gut.

Am Sonnabend fand in den F estsälen  des B erliner Zoo der d iesjährige Film- 
ball s ta tt , bei dem  sich die Film schaffenden m it M inistern und D iplom aten ein 
Stelldichein gaben. U nser Bild zeigt einige Teilnehm er des Balles. Von links 
nach rech ts : Z arah L eander, W illy B irgel, C arola Höhn, D irek tor Lehm ann, 
W illy Fritsch  und Lilian I la rv ey . lScherl-Bilderclienst-M .)

s Y |? t f  9 0  n n n S f c l Y l t i r S  i t l t f  ! b°!’fil' ciu- Der berühmte französische For- 
« v *  “ v + v D U  l l l l v - v  l l t l f  scher T r. Charcot, der im vorigen J a h r  am

Grönlandcxpedition *  **"•*M -  ” ,e6r -  ®,čn'
Vier junge Franzosen leben bei den grön­

ländischen Eskimos.

Bier junge Franzosen haben nt den letz­
ten drei Jah ren  zwei erfolgreiche Vorstöße 
ins Grönlandeis unternommen, über die 
jetzt interessante Einzelheiten berichtet wer­
den.

Aus den Beschreibungen der Expedition 
Wegeners, vor allem auch aus dem erschüt­
ternden Film , den seine M itarbeiter ausge­
nommen haben, wissen wir, welch sorgfälti­
ger Vorbereitung eine Forschungsfahrt ins. 
Grönländers bedarf. Umso bemerkenswerter 
sind daher d'e wissenschaftlichen Erfolge, die 
die Zusammenarbeit von vier jungen F ran ­
zosen ergeben hat. Der Zufall und die glei­
chen Ideale führten im Jah re  1933 den 
Anthropologen Robert Gessain, den Geolo­
gen Michel Perez, den Ethnographen Paul- 
Emile Victor und den Kinomann Fred 
M atter zusammen. Dam als waren sie zu« 
Kimmen 101 Jah re  alt und waren in eng­
ster Freundschaft miteinander verbunden. 
Gessain und Victor planten eine F ahrt in 
das nördliche Eismeer und setzten sich mit 
der ganzen Leidenschaftlichkeit ihrer Jugend

land an der Küste Is lan d s  mit seinem Schiff 
„Pourguoi-Pas" unterging, ermutigte sie 
und stellte ihnen gastfreundlich sein Schiff 
zur Hinfahrt, nach Grönland zur Verfü­
gung. sodaß sic wenigstens dH Reisekosten 
verringern konnten.

Tie Expedition nach Grönland wurde in 
anderthalb Monaten vorbereitet. Das stellt 
einen Rekord du Kürze dar. Aber die Zeit 
hat tasächlich ausgereich, wie die Forschnngs 
ergebnisse später bewiesen haben. SOOO Fran  
len hatte ihnen die französische Regierung 
bewilligt, einige Tausend Franken kratzten 
sie mühselig aus ihren Ersparnissen und de­
nen ewiger Freunde zusammen, und was 
sie sonst noch an wissenschaftlichen M ateria­
lien. Lebensmitteln usw. benötigten, gaben 
ihnen einige Industrielle, die sie mit ihrer 
Begeisterung angesteckt hatten. Wenn es 
hochkommt, standen ihnen 26.000 Dinar an 
Geld und Geldeswert zur Verfügung.

Und dennoch haben sie es geschafft. Im  
Ju li 1934 fuhren sie nach Grönland und 
blieben dann über ein J a h r  in Angmag- 
salick, einem kleinen Ort. der von 875 Eski­
mos bewohnt und nur einmal im Fahr, im 
Sommer, von entern dänischen Schiff ange­
laufen -wird. Dr. Gessain hat ganz genaue

Die deutsche Film­
wirtschaft

Ft. B  v r l i it, 10. M ärz. Der Film , der 
heute auf e in e  10jährige Entwicklung ' zu« 
rückblicken kann, hat in der ganzen Welt 
die lebhafteste Aufmerksamkeit auf sich ge­
leit!;. Das G ros der Kinobesucher sieht nur 
■das Wunderbare, das Wunschbild des F il­
mes, der als geschlossene Leistung über die 
Leinwand rollt. E in Schleier, liegt über die 
vielen Geheimnisse des Filmschaffens. Nur 
wenige Kinobesucher wissen, daß die Schaf­
fung einer geschlossenen Leistung nur durch 
die Zusammenarbeit -der künstlerischen, tech­
nischen und wirtschaftlichen Kräfte möglich 
ist. Die Entwicklung eines jeden F ilm s wird 
einzig und allein vom Verhältnis dieser 
drei Faktoren zueinander abhängig sein. 
Die stärkste Betonung dieser -drei Faktorei: 
liegt begreiflicherweise auf der wirtschaftli­
chen Kraft. Es handelt sich ja in der Film« 
Wirtschaft um ungeheure Werte: aus über 
50-0 Millionen Mark werden die festen An­
lagen innnerhalb der deutschen Filmwirt« 
schuf: beziffert. Etwa 50 Millionen RM . — 
müssen jährlich für die Produktion zur Per« 
tügung gestellt werden, lieber 50.000 Men­
schen finden in der Filmindustrie ihre Ar­
beit und ihr Brok. Damit ist die Film- 
wirtschaft unter die ersten zehn Wirtschafks- 
gruppen Deutschlands eiitzureihen.

I m  Gegensatz zum früheren Intellektua­
lismus hat die Filmwirlschaft im Sinne 
einer wahren Volkskunst darauf hingewirkl 
die Beziehungen zwischen Filmkunst und 
Volk herzustellen. Filmkunst und Film wirt- 
schaft mußten auseinander abgestimmt wer­
den.

W as das Verhältnis der Filmwirtschaft 
zur Technik betrifft, so sind von dieser Seite 
die größten Anstrengungen gemacht worden, 
um den Weltstandard zu gewährleisten. Die 
Gewähr für eine sichere Filmherstellung w ur­
de durch die Schaffung der Filmkreditbank 
der deutschen Filmwirtschafk gegeben, die 75 
Prozent aller Filme finanziert wodurch wei­
terhin die Kreditgeber wie Ätelierbetriebe, 
Ton- und Rohfilmlieseranten und Kopieran­
stalten sichergestellt werden. Das Eigenkapi­
tal ist in den letzten Jahren  immer mehr 
und mehr aus den Filmunt-ernehmungen 
geschwunden. Der Verleih ist zum Träger 
des Risikos geworden, die Produzenten ha­
ben Anschluß an die Verleiher gefunden.

Die L ichtspieltheater sind in den letzten 
Jah ren  weiter gesundet. Ih re  Einnahmen 
betragen mehr als 220 Millionen Mark im 
Jahre . Die Besucherzahl der Kinos ist be­
deutend größer geworden und betrügt in 
Berlin allein täglich über 170.000. Die an­
geführten Zahlen und Ausführungen zeigen, 
daß die Filmwirtschaft für -die ganze deut­
sche Volkswirtschaft von ausschlaggebender 
Bedeutung ist.

Frecher Museumsdiebstahl in P aris .

D 'e Mittagsstunde, in der ein Teil der 
Wächter abwesend war. Benutzten Diebe, um 
in das Museum Cagnacq-Jay in P aris  
nahe bei der Großen Oper, einzudringen 
und Antiquitäten int Werte von Vs Million 
Francs zu stehlen. Kurze Zeit, bevor der 
Raub begangen wurde, betraten ein älteres 
P aar, eine -blonde junge F rau  und kurz da­
nach noch zwei M änner das Mueuni. Zu 
dieser Zeit waren nur drei Wächter im gan­
zen Hause vorhanden. Kurz nach 2 Uhr ver-
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ließen die fünf Besucher in kurzen Aöstän- 
den hintereinander das Museum und wenige 
Minuten danach, entdeckte einer der Wäch­
ter, daß eine große Ausstellungsvitrine cr- 
Bi'cchen und ihres sehr 'wertvollen Inhaltes 
beraubt war. Es fehlen 13 flehte goldene 
Kassctteit, Schnupftabakdosen, Konfituren- 
M c h i s t n .  und Schmuckkassetten, ferner drei 
Eierbecher aus Sein 18. Jahrhundert, die 
mit Diamanten und Rubinen besetzt sind. 
B is jetzt konnten die Spitzbuben noch nicht 
geroßt werden.

B ik k m tk m
b. Karl Auto» Prinz Roha«: Schicksals­

stunde Europas. Erkenntnisse und Bekennt­
nisse. Wirklichkeiten und Möglichkeiten. 450 
Seiten. Ganzleinenband RM  7, S  14. Ley- 
kam-Verlag, Graz. Der bekannte österre'chi- 
sche Pclit'iker und Kulturphilosoph, Publi­
zist von internationalem Rang, gibt in die­
sem Werk eine impressionistische Lebeusifri- 
lanz unserer Gegenwart, eine Bestandesaus­
nahme und Deutung unseres Schicksals, die 
leden angeht, weil sie die Probleme behan­
delt, die jeder und jeden Tag in  seinem per­
sönlichen Leben zu losen hat.

b. Zeit im Querschnitt. Erscheint jeden 1. 
und 15. des M onats. Verlag Dr. Jos. Wre- 
de, Berlin  W 62, Landgrafenstraße 11. Aus 
dem In h a lt: Frankreich und die Franzosen; 
Deutschland und das römische Recht; Die 
Lehre Spaniens; Die Krönung Karls des 
Großen und d>c angebliche Anbetung Leos 
des Dritten.

b. Lc TVaductcur französisch-deutsches 
Sprachlehr- und Uuterhaltungsblatt. das 
dem Sprachbeflssenen die denkbar besten 
Hilfsdienste zu leisten vermag und bei seiner

Vielseitigkeit auch recht unterhaltsam ist, sei 
hier angelegentlichst empfohlen. Probeheft 
kostenlos durch den Verlag des „Traducteur" 
in La Chaux-de-Fonds (Schweiz).

b. Pluicknski vestnik. Organ des ©la vern­
ichten Alpenvereines. Jahresabonnement 50 
Dinar. Das vorliegende Heft bringt außer 
aktuellen Aufsätzen mehrere Berichte über 
die Besteigung mehrerer Biertausender in 
der Schweiz seitens unserer Bergsteiger. Die 
prachtvollen Ausnahmen aus der Hochge- 
birgswelt tragen nicht wenig zur A us­
schmückung dieses Heftes bei.

I*. Gebrauchsgraphik. Februarheft. Her­
ausgeber Prof. H. K. Frenzel, Berlin. Kirnst 
lerisch ausgeführtes Werbeorgan für die 
Druckereierzeugnisse und Kundenwerbung. 
M it prachtvollen Aufnahmen, die vor allem 
den hohen Stand der graphischen Kunst vor 
Augen führen.

b. Brennessel. Folge 10. Verlag Franz 
Eher Nachflg., Berlin. Einzelpreis 32 Pfg. 
Vorliegende Nummer ist vorwiegend der 
satyrischen Betrachtung der Zustände >m 
Sowjetparadies gewidmet.

b Hundertfechzig Sendestunven »tn X<tge 
und mehr bietet der deutsche Rundfunk sei­
nen Hörern. Eine gute Rundfunkzeitschrift 
gehört dazu, aus dieser Unzahl von D ar­
bietungen das herauszufinden, was man 
gern Hören will. Der „Nr. S.-Funk" bringt 
in Übersicht!:eher Program m anordnung alle 
Sendungen des Rundfunks. I n  einem inter­
essanten Bilderteil in gutem Kupfertiefdruck 
werden ferner die wesentlichsten Sendungen 
durch Bild und Text erläutert. Auch der 
übrige In h a lt ist außerordentlich abwech­
slungsreich, gut bebildert und interessant. 
Verlag Franz Eher Nachf., München 2 NO, 
Thierschstr. 11 und B erlin SW  63, Zimmer 
straße 88. P reis 20 Pfg.

Rebensaft gleicht dem von 
Nizza, bannt die Sorgen, hebt 
die Seele. W er dies wünscht, 
der wähle in der Tattenba- 
chova ulica den Wein — Se­
nica. _  2342

Kompagnon mit ca. 40.000— 
60.000 Dinar für ein rentab­
les Unternehmen gesucht. — 
Zuschr. unter »Mitarbeit« an 
die Verw. 2422

is*  ueem uß*
Schuppen, komplett, passend 
für Garagen etc., erstkassi- 
ges, imprägniertes Holz, so­
fort günstig zu verkaufen. — 
Uprava hiš Pokojninskega za 
voda za nameščence, Ma­
ribor- 2388

Schreibmaschine samt Tisch 
zu verkaufen. Adr. Verw.

2404
Eine versenkbare Original- 
Singer-Nähmaschine zu ver­
kaufen. M aistrova 23-11.

2427

Kleineres, gut gehendes Le­
bensmittelgeschäft auf ver­
kehrsreicher Straße ist w e­
gen Familienangelegenheiten 
günstig zu verkaufen. AnU 
in 1 der Verw. 2428

i u ,  m i e t e *  $ e s u M
Periekte Köchin, deutsch* 
sprechend, gesucht. Adr. in 
der Verw. 241-3

Dame sucht separiert, reines 
Zimmer mit Badbenützung, 

möglichst zentral gelegen, — 
Unter »Eilig« an die Verw. 

2412

Junge Bedienerin gesucht. 
Aleksandrova 55, Tür 1.

2435

Zwei perfekte Maschin- 
schreiberinnen für sofort zur 
Aushilfe gesucht. Angebote 

unter »Maschinschreibcnn« 
an die Verw. 2436Köchin mit Jahreszeuguissen 

i sucht dauernden Posten. — 
Adr. Verw. 2407 Führende europäische _ 

Schreib- und Rechenmaschi­
nen-Werke suchen fähigen 
agilen Rayonsvertreter, Sitz
Maribor, mit etwas Kapital 
(Garantie), eventuell gegen 

Fixum und Provision- Aus­
führliche Offerten mit Refe­
renzenangabe an »Publici- 
tas«, Zagreb, unter Büroma­
schinen«. 2419

Kinderfräulein sucht guten 
Posten zu zwei oder drei 
Kindern. Unter »Beliebt« an 
die Verw. 2410

; Perfekte Köchin sucht Stelle 
: bei besserer Familie. Adr- 
! Verw. 243)
Köchin für altes sucht Po­
sten. Adr. Verw. 24.32

Ö & & 6 M  S t & l i ß k Schneiderlehrling wird auf­
genommen im Schneidersalon 
Avberšek, Državna c. 24, Ma 
ribor. 2434

Kinderfräulein, in der slowe­

Hausmeisterin und Köchin 
werden aufgenommen. Ko­
roška 3. Geschäft. 2408
Köchin für alles mit Jahres­
zeugnissen und guter Nach­
frage gesucht. Meglič, Kre-

nischen und deutschen Spra­
che perfekt, wird per sofort 
gesucht. Anfagen bei Käfer,

1936 Sylvaner-Riesllng ab
5 Liter a Din- 6.— verkauft 
Emilie Emich. Krčevina, 
Aleksandrova 10. ^  2129
Wertheimkasse, neu, Nr- 3, 
zu verkaufen. Besichtigung 
Pobrežje, Zrkovska 17. 2426

JC&einec A
2tokm$eH$e$iu!d
Eenlagebuch der Mestna hra­
nilnica Maribor zirka Dinar 
20.000 wird zum vollen W ert 
gegen monatliche Abzahlung 
und gute Sicherstellung über 
nommen. Anträge an Gospo­
darska pisarna Maribor, Go­
sposka 33-1. 2403
Kaufe Sparbuch, Posojilnica 
oder Mestna hranilnica. An­
träge unter »Industrieller« a- 
die Verw. 2425

Msaiääißh
Villa, stockhoch, Neubau im 
Villenviertel, 2 Wohnungen 
mit Mansarde und Hofgebäu­
de, sehr solid gebaut, kom­
fortable und luxuriöse Aus­
führung, zu verkaufen. Anfr. 
Ipavčeva ul. 55 oder im Ge­
schäft Sučevie, Slovenska 
ul. 8. ' 2379

Hausverkauf. Schöner Bau, 
prima Lage und Verzinsung, 
verkaufe preisw ert sofort ge 
gen bar wegen Uebersied- 
lung. Zuschr. unt. »Nur bar« 
an die Verw. 2423

Sind Sie Mitglied
der A ntituberkulosenüga?

Achtung! Neubauvilla, aller 
Komfoj-t, teiweise eingebau­
te Möbel, Steingarten, Obst­
garten 1300 m-, 360-000, —
Schöner großer Ertragsbe­
sitz, 3 Baulichkeiten, reich­
licher Fundus, äußerst preis­
wert. Rapidbüro, Gosposka 
ul. 28. 2424

Wer Gesundheit liebt, kauft 
süßes. Bauernbrot. Backhaus 
Robaus Nachf. 2315

Schlafzimmer. Hartholz, mit 
3 Marmorplatten ung Spie­
gel 1350 Din. Kl. Küchenkre- 
dienz 150, Kanzleischreib­

tisch, Hartholz 280. moder­
ner 2teil. Kasten 230 Dinar, 
Betten, M atrazten. Geschirr- 
Anfr. Koroška c. 10 im Ge­
schäft Zidanšek. 2438

3 u  v m u it& S H

Stißes

2418

ist billig abzugeben.

Ž e l e z a r n a  H u s e

Schönes großes Zimmer, mö 
bliert, Bad-, ev- Kiichenbe- 
nützung zu vergeben. Zu­
schriften unter »Zentrum« a. 
die Verw. 2409

Zweizimmer-Wohnung, Ka­
binett. Bad, an ruhige Partei 
per 3. April zu vermieten. 
Adr. Verw. 2405

Sparherdzimmer, leer oder 
möbliert, sofort zu vermie­
ten. Praprotnikova 17, Krče­
vina. 2430

Frau Kathi Perko gibt hiemit bekannt 
daß ihr engelsguter Gatte, Herr

Josef Perko
Polizeidetektiv f. P.

am 10. März um V dS Uhr, nach langjähri­
gem, schweren Leiden, versehen mit den 
Sterbesakram enten, ruhig und gottergeben 
verschieden ist.

Das Begräbnis findet am 12. März um 
V2I7 Uhr von der Leichenhalle 111 Pobrežj’ 
aus auf den Franziskaner-Friedhof statt.

M a r i b o r. den 11. März 1937. 2421

Abenteuer um Brigitte
Rom an von Rtarlife Gonnebom 34

Unbarmherzig hieb der Hausmeister mit 
seiner ganzen Kraft auf das eisenharte, schön 
und kunstvoll geschnitzte Holz. Aber es w ar 
ersichtlich,, daß Menschenlkraft und -Werk­

zeug so leicht nicht mst dem altersstarken 
Holz fertig werden würden.

„Lassen Sie mich doch noch einmal ver­
suchen, den Mechanismus zu finden. Unser­
einer hat in  stv was eine gewisse Uebung", 
bat der Polizeibeamte und begann Zentime­
ter für Zentimeter die P latte zu untersuchen 
und abzuklops-en.

I n  diesem Augenblick ertönte vom Korri­
dor ein leises und wehes Wimmern, Nervös 
—- wie sie alle waren — schauten sie sich ent­
setzt in die fahlen Gesichter. Da erschien 
schon in der schmalen T ü r die gebrochene 
Gestalt der Misses Stahle.

Sie streckte flehend die Hände gegen die 
Anwesenden aus.

„Brigitte ist tot — tot!" schrie sie mit 
vor Aufregung kreischender Stimme.

Holm stand bei ihr, packte sie am Hand­
gelenk.

„Wo? Wo?"
„Sie — hat — mir gerufen!"
„Brigitte — Ihnen?  Aber dann ist sie 

doch nicht . . ."
„Doch — doch —- tot! So hohl und fern 

rufen nur —- Geister — n u r Verstorbene. 
Es kam — vom Deich 'her - . ."

„Tote rufen überhaupt nicht. Wenn S ie 
sie wirklich gehört haben . . ." sagte der S e­
nator.

Ehe die Erregte noch «weiter Auskunft

geben konnte, vernahmen sie alle einen lei­
nen surrenden Laut, wie wenn ein Pfeil 
durch die Lust schwirrt —, sie drehten sich 
um — und sie erblickten was Brigitte vor 
Tagen erblickt: die geschnitzte Holzplatte w ar 
verschwunden und eine breite Türöffnung 
gestattete den Durchblick auf unbekanntes 
und unerforschtes Gebiet.

„Brigitte!" schrie Henry auf und stürzte 
davon.

Aber Goyle hielt ihn zurück.
„Schone dich, mein Sohn, ich . . . "
Und schon hatte er die Oeffnung durch­

schritten.
 ̂ Im  selben Augenblick, als er den Fuß auf 

die jenseits der T ü r liegenden P latte  gesetzt, 
schnellte -die T ü r zurück — und nun befand 
sich der Duke in demselben engen, ichallver- 
dichteten Gelaß, in dem Brigitte so lange 
hatte ausharren müssen. Aber — glücklicher 
a ls  sie — sah er sogleich den nun geöffneten 
S p a lt in der Wand — und zwängte sich hin­
durch.

E r |oh in dem kleinen Raum auf dem 
Teppich des Bodens die Gesuchte, das Ge­
sicht Ttach unten, ohnmächtig und hilflos lie­
gen^

Ein tödlicher Schreck durchfuhr ihn.
Wenn sie tot wäre . . .?
W er sich über sie beugend, spürte er den 

Hauch ihres Atems.
E r hob sie auf und trug sie auf das Ruhe­

bett.
D er Herzog — wie froh war er, aß er 

stets ein Fläschchen mit dem belebenden Spe

zialparfüm bei sich trug — rieb still, stetig 
und a ls  ob sein Lebtag S am ariter gewesen 
wäre, Schläfen und Halsschlagadern feines 
„Opfers" —- wie er in diesem Augenblick 
Brigitte reumütig nannte. S ie  schlug die 
Augen auf mit einem kleinen, glücklichen Lä 
chelit, gerade im Moment, a ls Holm an 
ihr Lager tra t — auf dessen Rand sich Goy­
le niedergelassen hatte. Aber a ls  sie den Va­
ter sah. schloß sie die Lider wieder, und der 
Ausdruck ihres bleichen Gesichtchms wurde 
resigniert.

„Wieder ein Traum ", murmelte sie ent­
täuscht, „und ich dachte, sie hätten mich end­
lich gefunden."

„G'itta — Mädel — ich bin aber wirklich 
hier . . ."

D er Senator streichelte die Locken seiner 
Tochter mit so realer Zärtlichkeit, daß B ri­
gitte es wagte, die Augen wieder zu öffnen.

„Papa!" rief sie, sich aufrichtend, s t ic h  
zend aus. „Oh, lieber Papa! Wo kommst du 
her? Nun habe ich keine Angst mehr!"

Und zur Waud ehen: „Ach, jetzt erkenne 
ich erst das P o rträ t! Oh, Vater — diese 
gräßliche Person! Diese Nacht war sie hier 
— und dann hat sie mich vorhin so er­
schreckt, daß ich die Besinnung verlor . . . 
Aber der kleine vertrocknete Herzog von A r­
les hat mich auch, belogen — vielleicht wuß­
te er es nicht besser, denn er ist ja erst drei­
ßig Jah re  tot . - . Aber nun — 0 bitte — 
gebt m ir Tee und Biskuit. Ich bin so ent­
setzlich ausgehungert . . ."

Sic phantasiert —- hatten die Anwesen­
den — jetzt waren die Polizei, J im , Misses 
Stable und ein paar Bediente auch in dem 
engen Raum  — zuerst gedacht. Aber der 
gesunde Wunsch nach leichter Nahrung ließ 
sic aufatmen.

„ Is t Henry Clifford nicht hier?" fragte 
Brigitte, die .Hand des Vaters haltend, wie

aus sicherer Geborgenheit heraus, -chne alle 
Ziererei.

Der Duke erhob sich.
„Vielleicht machen die Herrschaften ent 

wenig Platz", bat er befehlenden Tones, 
„damit mein Sohn . - -" Er schwieg. IHM 
kam in den S in n , daß Brigitte ja noch gar. 
nicht wußte, daß sie Henry B raut Ri.

Die Fremderen entfernten sich.
N ur Jolly, der Polizeihund, der sich w* 

ruhiger Selbstverständlichkeit zu Brigittes 
Füßen gelegt —- er wußte genau, daß er 
diesmal keinen Verbrecher gehetzt, hatte! 
verharrte in seiner wohlerworbenen S tel­
lung.

J im  kam schon mit Tee und leichtem Ge­
bäck.
• Er setzte das Brett mitten zwischen dlC 

Sachen der Herzogin von Arles , und dann 
verließ auch er das bisher noch unbekannte, 
geheimnisvolle Gemach des Schlosses.

M an war „unter sich".
Henry reichte Brigitte das Tablett.
Sie ließ sich mit dankbarem Lächeln — 

aufgelöst in das Glück des WiedergefundeN- 
seins — von ihrem Vater füttern, wobei Pc 
nicht; hindern konnte, daß ihr die Tränen 
über die schmalgewordenen Backen rollten.

„Hat Misses Stable . . fragte sie.
„Nein — der Hund . . ■“ antwortete >hr 

Holm.
„Kann ich nun schlafen — in meinem 

Bett?"
„Alles, Brigitte, alles was du nur 

willst!"
„Und du bleibst bei mir — auch während 

ich schlafe, Vater?"
„Ich bleibe bei dir — auch wenn du

ist H enry„Und wenn ich aufwache 
nicht wieder fort?"
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